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folgende Umriſſe. Der König von Sardinien wird für feine An: 
hiänglichkeit an die Weſtmächte durch Parma und Modena belohnt, 
außerdem tritt Oeſterreich an ihn das mailändiſche Gebiet ab. 
Andererſeits werden das venetianiſche Gebiet, Bologna, Fer: 


deſſen Regierung einem öſterreichiſchen Erzherzoge übertragen 
wird, und der die Oberherrlichkeit der habs burgiſchen 
Krone anerkennt. Der Reſt des Kirchenſtaates wird ftärker als 
bisher von franzöſiſchen und öͤſterreichiſch⸗lombardiſchen Truppen beſetzt 
und unter dem E de der fremden Waffen ein beſſeres Polizeiregime, 
als dem Papſte bisher möglich war, eingeführt. Nach Neapel kommt 
eine franzöſiſche, nach Meſſina eine engliſche Beſatzung. Außerdem 
ſoll den Italienern eine Art Bundestag verſprochen werden, zu 
welchem die vier ſo konſtituirten und okkupirten Gebietsgruppen ihre 
Vertreter zu ſenden hätten. Oeſterreich wird zwar genöͤthigt fein, 
eine größere Truppenzahl nach dem Kirchenſtaate zu ſchicken, dafür 
aber kann es, wenn es auf das Arrangement eingeht, den beträcht⸗ 
lichſten Theil feiner Garniſonen aus dem nördlichen Italien zurückzie 
hen und zum Schutze feiner Pofitionen an der Donau verwenden. Es 
kann, der Beſorgniſſe für die Ruhe feiner Befigungen jenſeits der Al: 
pen enthoben, in Frankfurt eine ſtärkere Wucht entwickeln, auftreten 
und am Ende, wie man in Paris ſich ſchmeichelt, wider Rußland das 
Schwert ziehen. Was uns betrifft, ſo trägt nach unſerer Anſicht dieſe 
ganze Nachricht die Kennzeichen der Wahrſcheinlichkelt an ſich. Die 
Weſtmächte dürfen von Oeſterreich nicht eher eine kriegeriſche Mitwir⸗ 
kung verlangen, als bis fie in Italien einen die Ruhe garantirenden 
Zuſtand geſchaffen; und das obige Projekt bietet den Vortheil dar, 
daß es, während es der habsburgiſchen Krone kein demüthigendes 
Opfer zutraut, zugleich dem öſterreichiſchen Nationalgefühl einige Zu: 
geſtändniſſe zu machen ſcheint. 
Der Aufſtand im Rajmahal⸗Gebiet hat diejenigen, welche mit 
den oſtindiſchen Angelegenheiten vertraut ſind, ſtutzig gemacht. Dieſe 
Männer find weit entfernt, dem Vorfall eine untergeordnete Bedeu: 
tung zuzuſchreiben, ſie wiſſen vielmehr, daß die engliſche Herrſchaft in 
Oſtindien ohne alle Wurzel in den Sympathien der Eingeborenen 
iſt, daß die Keime einer Bewegung dort längſt über das ganze Land 
verbreitet find, daß der ruſſiſch-weſtmächtliche Konflikt angefangen hat, 
den Orient aus ſeiner Erſtarrung zu wecken, daß ſich im inneren 
Aſien, wie in Oſtindien die Symptome eines neuen Geiſtes zeigen, 
und daß ein geringer Anſtoß fähig iſt, die Revolte über die aſiatiſchen 
Territorien Englands zu verbreiten, gleichwie der Aufſtand einer fer⸗ 
nen Bergbevölkerung Chinas das ganze himmliſche Reich aus den Fu⸗ 
gen gehoben hat. Man weiß nun auch, warum das lodoner Kabinet 
ſtets gegen die Aufforderungen der Preſſe, Truppen aus Oſtindien nach 
der Krim zu zieben, taub geblieben iſt. Die Regierung wird die in⸗ 
diſche Armee höͤchſtens um etwa zehntauſend Mann vermindern, 
welche nach Cairo dirigirt werden ſollen, um dort ein ſo⸗ 
genanntes Reſervelager für die Oſtarmee zu bilden. 
Solch eine Maßregel, die, von allen Phraſen entkleidet, nichts weiter 
heißt, als eine Pfandnahme Egyptens, iſt für die britiſche Re⸗ 
gierung nothwendig, damit ſie für die franzöſiſche Okkupation der Tür⸗ 
kei bei Zeiten das Gegengewicht und die Entſchädigung in Hän⸗ 
den habe. 
g * London, 1. September. Es ijt von hier aus heute abſolut 
nichts Faktiſches zu melden. Vom Kriegsſchauplatz fehlen weitere 
Nachrichten, und von den Landeshäfen wiſſen wir nur, daß unausge⸗ 
ſetzt Kriegsvorräthe im großartigen Maßſtabe nach der Krim abgehen 
und die entſprechenden Vorbereitungen zur Ueberwinterung der Truppen 
daſelbſt getroffen werden. So wurde unter Anderem geſtern eine neue 
ſchwimmende Werkſtätte nach dem ſchwarzen Meere abgeſandt, 
die, was Einrichtung und Bemannung betrifft, einen namhaften Fort⸗ 
ſchritt zeigen fol. Dieſe Werkſtätte umfaßt eine Schmiede, 
Eeiſengießerei und Sägemühle nebſt einem Arbeitslokale 
E für Ingenieure und Zimmerleute, und mit Maſchinen der 
neueſten Bauart verſehen iſt. Außer den zu den genannten Handwerks⸗ 
zweigen gehörigen Arbeitern befinden ſich auf dieſem Schiffe noch eine 
Anzahl Bergleute, Brunnenbohrer und Ziegelbrenner, die im Lager ge⸗ 
llegentlich ihre Verwendung finden dürften. 
maſchine macht es möglich, dieſe Werkſtätte auch auf dem feſten Lande 
in Gang zu bringen, wo dies wünſchenswerth erſcheinen ſollte, und 
doch wird das Schiff, welches alle dieſe Maſchinen, Leute und Modelle 
an Bord hat, von einer Dampfmaſchine getrieben, die blos 70 Pferde⸗ 
kraft hat. — In Liverpool ſchifften ſich geſtern auf dem Schrauben⸗ 
dampfer Great Britain 1000 Mann Linientruppen ein. Gleichzeitig 
ſegelte die Europa mit einer großen Ladung 13;zölliger Bomben und 
Holzhütten nach Often ab. — In Northfleet laufen übermorgen von 
den 48 beſtellten Kanonenbooten die erſten 2, Soudfly und Sheldrake, 
jedes von 232 Tons, von Stapel. 
Teasquo O'Connor, der in früheren Jahren im Parlamente 
zu ſo manchen ärgerlichen Auftritten Anlaß gegeben hatte, der Chartiſt des 
Unterhauſes par excellence, den aber die Chartiſten ſelbſt verläugneten, 
iſt vorgeſtern im Irrſinn geſtorben, nachdem ihn feine Schweſter erſt 
vor 8 Tagen aus einer Privat⸗Irrenanſtalt zu ſich genommen hatte. 
Er war im Jahre 1796 in Dargan Caſtle (Graſſchaft Meath, Irland) 
geboren, machte eine Zeit lang als Herausgeber des längſt eingegangenen 
Northern Star“ Aufſehen, ſaß aber 1832 bis 1835 für die Graf: 
ſchaft Cork im Unterhauſe, mußte in Folge einer Petition feiner Wäh⸗ 
ler ſeinen Sitz aufgeben, und repräſentirte hierauf Oldham, bis er dem 
IJrrſinn anheimſfiel. 


Provinzial- Beitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er 


rankt 53 Perſonen, als daran geſtorben 33, und als davon geneſen 7 
Pterſonen polizeilich gemeldet worden. 
Königl. Polizci-Práfidium. 


Breslau, den 4. Septbr. 1855. 

* Breslau, 3. September. [Gaunerei.] Seit mehreren Jahren 
treibt ſich hier ein Induſtrieritter herum, der ſich ſe nach Gutdün⸗ 
ken für den königlich hannoverſchen Kapellmeiſter Heinrich Marſch— 
ner, für den kurfürſtlich heſſiſchen Kapellmeiſter Louis Spohr, oder 
auch für den feigen ſächſiſchen Konzertmeiſter Lipinski ac. aus: 
giebt, und hieſige Bewohner unter Vorzeigung falſcher Dokumente um 
deine Unterftügung anſpricht. Wir haben einige der von dieſem Gauner 

Geprellten geſprochen, denen er vorgeſpiegelt, er fei mit feinem Hofe 
erfallen, habe feinen Abſchied nehmen müſſen, er wolle hier ein Kon⸗ 
zerrt geben, die Zeit fei aber eine ungúnftige x. u. Es kann den oben⸗ 
genannten Meiſtern, die ſich nicht nur in ehrenvoller Stellung, ſondern 
auch m einer pefuniár vollkommen geſicherten Lage befinden, wohl kaum 

ine größere Schmach widerfahren, als von einem ſolchen Betrüger re⸗ 
präſentirt zu werden. Unſer Induſtrieritter iſt indeß vorſichtig und in 
deſſen auch beſcheiden. Glaubt er fi als Sapell oder Konzert 
er nicht ganz ſicher, fo tritt er als ein Bruder der genannten Ton⸗ 
am ul und fpricht aut yon f d a Ea, ven et 
ein cheidenheit erreicht zuweilen den en , N 
inzwiſchen ſchon in Mehreren in der Kleidung eines Tagearbeiters ge: 
E feben worden. Wir halten es für unfere Pflicht, das Publikum auf 
dieſen Menſchen aufmerkſam zu machen, damit ſeinem Treiben ein Ziel 


Es: extf dem. 
geſetzt werde. Könnte man feiner habhaft werden, um ihn der Polizei 


* 


777 = AA 


¥ 


BR 


E 


D 


de 
8 


br 
E 
E 


— — 
E 
E 


3 — 


$ 


> 


3 


tata, die Romagna, und Toskana zu einem Staat vereinigt, 


Eine tragbare Dampf: | y 


=> | tig als 


denn er iftlid 


ba! 


210 


zu übergeben, fo würde der menſchlichen Geſellſchaft damit ein Dienft 

eleiſtet werden. Erſt in voriger Woche iſt der Gauner in einer hie⸗ 
gen Familie wiederum als Marſchner aufgetreten, um auf ein von 
ihm zu gebendes Konzert ſubſkribiren zu laſſen; man hat ihn zwar 
ee” leider aber nicht feſtgehalten. Moͤge das letztere recht 
ald gelingen. 


§ Breslau, 4. Sept. Zur Tagesgeſchichte.] Hatten am Sonn⸗ 
tag 4000 Menſchen bei th Ejec den Schießwerder bevöl⸗ 
fert: fo betrug geſtern die Zahl der Anweſenden in der grandioſen 
Halle kaum eben ſo viele Hunderte. Indeſſen war die elegante Welt 
wiederum vertreten und zollte der trefflichen Muſik den lebhafteften 
Beifall. Die Aufführung, welche durch die akuſtiſche Bauart des Saa: 
les weſentlich gehoben wurde, zeugte von dem echt künſtleriſchen Fleiß 
und Streben der Bilſeſchen Kapelle, deren Mitglieder faſt durchweg 
auf ihren Inſtrumenten eine außerordentliche Fertigkeit erlangt haben. 
Heute und morgen konzertirt die Kapelle in Trebnitz, kehrt aber ſchon 
zum nächſten Donnerſtag nach Breslau zurück, um hier ihr viertes 
Konzert in der Schießwerder⸗Halle zu veranſtalten. Daſſelbe dürfte 
nach den dafür vorbereiteten Arrangements alle bisherigen an Anzie⸗ 
hungskraft übertreffen. 

Zu den in jüngſter Zeit angebahnten Verſchönerungen unſerer 
Stadt gehört die von dem königl. Garten⸗Direktor Herrn Lenns vor⸗ 
geſchlagene Bepflanzung des Neumarktes mit ſchattigen Baumſtäm⸗ 
men, welche beſonders in der unmittelbaren Umgebung der Neptuns⸗ 
ſäule (gen. Gabeljürge) zur Zierde gereichen würde. Wenn auch der 
Dreizack Neptuns zuweilen verſiegt und das große Baſſin vor demſel⸗ 
ben ſtatt des erquickenden Waſſerſtrahls — läſtige Staubwolken auf⸗ 
wirbelt, ſo ſollte man ſich dadurch doch nicht von einem Unternehmen 
abwendig machen laſſen, das bis jetzt durch das Verdorren bereits an⸗ 
gepflanzter Bäume öfters geſcheitert war. Es verdient daher die dank⸗ 
barſte Anerkennung, daß Herr Eduard Groß (am Neumarkt) den Ver⸗ 
ſuch noch einmal zu erneuern wagt und zu dieſem Behuf bei ſämmt⸗ 
lichen Bewohnern des Bezirks Beitragstiften in Umlauf feßt, deren 
energifche Förderung durch recht lebhafte Subfkription wir hiermit an: 
gelegentlichſt empfehlen wollen. ; 

Schon feit einigen Tagen war hier das Gerücht verbreitet, eine 
Todte ſei auf dem Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirchhofe wieder zum Leben 
erwacht und in dem Augenblicke aus ihrem Sarge befreit worden, als 
ſie für immer in die Erde hinabgeſenkt werden ſollte. Dieſe Erzäh⸗ 
lung iſt vollſtändig erdichtt. Das Wahre an der ganzen Ge: 
ſchichte, die vielfach mit großer Umſtändlichkeit im Publikum verſirt, ift 
die einzige Thatſache, daß der Deckel von einem Sarge, in welchem 
ein an Krämpfen verſtorbenes Mädchen beſtattet wurde, auf dem Fried: 
hofe ſich abgelöſt und ſo den Irrthum erzeugt hatte, die darunter lie⸗ 
gende Perſon habe dies bewerkſtelligt. Die Leiche blieb indeß regungs⸗ 
los und war nicht, wie man vermuthet, blos ſcheintodt. Gleich darauf 
erfolgte ihre Beerdigung, das Abſpringen des Sargdeckels aber war 
re sat genauen Feſtſtellung lediglich durch äußere Umſtände ber: 

eigeführt. 

Unter den heutigen Todesanzeigen hat die von dem Heimgange des 
würdigen Greiſes Iſaak J. Bloch einen großen Theil der hieſigen jü⸗ 
diſchen Gemeine ſchmerzlich berührt. Derſelbe war ein allgemein ge⸗ 
achteter Veteran im Dienſte der unermüdlich thätigen Kranken⸗Verpfſe⸗ 
gungs⸗ und Beerdigungs⸗Geſellſchaft, welche ihm, ſowie Alle, denen 
der Ehrenmann im Leben oder am Siechbette näher getreten, ein dank⸗ 
bares Andenken bewahren wird. 

Zu den bevorſtehenden hohen Feſttagen möchten die Sanitätsbe⸗ 
hörden eine Vermehrung der öffentlichen Betlokale für die durch 
auswärtigen Zufluß bedeutend erweiterte Iſraeliten-Gemeinde im Hin⸗ 
blick auf die Epidemie als nothwendig erachten und auf Grund der 
e vom J. 1831 geeigneten Orts das Weitere veran⸗ 
aſſen. x x 


* Alt⸗Lomnitz bei Habelſchwerdt. [Orgelbau.] Nachdem ſich Längft 
das Bedürfniß eines neuen Orgelwerkes in der Pfarrkirche zu Alt⸗Lomnitz 
bei Habelſchwerdt herausgeſtellt hatte, und die Ausführung dieſes Neubaues 
dem Orgelbaumeiſter Herrn Wünſche in Breslau übertragen worden war, 
zeigte ſich das Werk nach raſtloſer Förderung ſo weit vollendet, daß am 
14. Juli d. J. die den Herren Theater⸗Kapellmeiſter Seidelmann und 
Organiſt Pantke in Breslau übertragene Abnahme deſſelben erfolgen 
konnte. Die Orgel enthält 16 Stimmen, nämlich: Das Hauptwerk Bor⸗ 
dun 16 Fuß, Prinzipal 8 Fuß, Portunalflote 8 Fuß, Klarinett 8 Fuß, 
Octav 4 Fuß, Doppelflöte 4 Fuß, Superoctav 2 Fuß, Quint 3 Fuß und 
Mixtur 4 chörig. 

Das Oberwerk Sacilet 8 Fuß, gedeckte Flaut 8 Fuß und Portunal 


Fuß. 4 
Das Pedal Violon 16 Fuß, Doppel⸗Subbaß 16 Fuß, Pofaune 16 Fuß 
und Violon 8 Fuß. Manual⸗ und Pedal⸗Koppel. 
Das Werk überrafcht nicht nur durch feinen kraftvollen Ton und feine 
wirklich grandioſe Wirkung (man glaubt ein Werk von mehr als 20 Stim⸗ 
men zu hören), ſondern auch durch die Schönheit und Charaktertreue ſeiner 
einzelnen Stimmen, unter denen ſich beſonders das Prinzipal, Salicet und 
Portunalflöte auszeichnen. Pfeifen, Windladen, Bälge u. ſ. w. ſind eben ſo 
ſauber und aus gutem Material gearbeitet, wie die techniſchen Arbeiten des 
Werkes mit Geschicklichkeit und Zweckmäßigkeit ausgeführt. Dabei iſt der 
Anblick der Orgel, welche in ihrer gefälligen Form und dem Silberglanz ihrer Pfei⸗ 
fen wie ein Schmuckkäſtchen daſteht, ein fo ſchöner und das Auge wirklich 
3 daß man mit Recht ſagen kann: „dieſes Werk lobt ſeinen 
eiſter. 

In dieſer Vortrefflichkeit wurde die Orgel am 15, Juli d. J. zur Feier 
und Verherrlichung des Kirchenfeſtes St. Margaretha zum erſtenmale in 
Gebrauch genommen, und dem Gottesdienſte übergeben, Ihre mächtigen 
Tonwellen ergoffen fic) über die Räume des freundlichen Gotteshauſes und 
erfüllten mit heiliger Andacht die ng | erhobene Gemeinde, 8 

Wenn demnach auf der einen Seite Herr Orgelbaumeiſter Wünſche durch 
dieſes Werk ſeine Meiſterſchaft im Orgelbaue aufs Neue bewieſen und nicht 
nur Anſpruch auf den Dank der Kirchengemeinde hat, ſondern auch mit 
Recht weiter empfohlen zu werden verdient, — um fo mehr, als er bei ſei⸗ 
ner in der That gediegenen Arbeit möglichſt billige Preiſe ſtellt, — ſo ver⸗ 
dient auf der andern Seite Herr Pfarrer Ba die vollſte Anerkennung 
und den Dank ſeiner Gemeinde, indem zumeiſt durch ſein Bemühen und ſeine 
perſönlichen Opfer der Bau einer Orgel herbei geführt worden iſt, die künf⸗ 
i ufter für alle Dorfkirchen der ſchönen Grafſchaft daſtehen fol. 

Möchten alle Pfarrer mit gleicher Bereitwilligkeit derartigen Unterneh⸗ 
mungen zur Ehre des Höchſten hilfreich entgegenkommen, und befonders 
künftig vermeiden, Reparaturen und Neubauten der Orgel aus zu großer 
Sparſamkeit, Pfuſcherhaͤnden anzuvertrauen. 

. 


2 Liebenthal, 1. September. In Nr. 403 der „Bresl. Zeitung“ 
iſt unter e. Löwenberg, etwas zu berichtigen, was bei der Wichtigkeit 
des erwähnten Gegenſtandes um fo nothwendiger erſcheint. Die An: 
weſenheit Sr. Majeſtät des Königs in Erdmannsdorf iſt von dem Apo⸗ 
theker Berger hierſelbſt nicht dazu benutzt worden, um für Liebenthal 
eine zweite Gerichts-Kommiſſion zur Hebung der gelähmten Erwerbs⸗ 
zweige zu erbitten. Dadurch würde den 4 bis 6 Meilen vom Kreis⸗ 
Gericht zu Löwenberg entfernten ärmeren Gebirgsbewohnern und Kreis⸗ 
Inſaſſen, über 30,000 an der Zahl, die in unſerer unwegſamen und 
gebirgigen Gegend tagelange Reiſen zum Sitz der Rechtspflege hin und 
ber zurückzulegen haben, nicht geholfen. Der gedachte Bürger hat viel⸗ 
mehr ſein ehrfurchtsvolles Geſuch dahin gerichtet, daß die Gerichts⸗ 
Kommiſſton Liebenthals zu einer Gerichts⸗Deputation vergrößert werden 
möchte, weil nur dadurch dem $ 21 der Gerichts-Organiſation vom 
2. Januar 1849, in welchem es ausdrücklich heißt: „daß, wenn in dem 
Sprengel eines Kreis⸗Gerichts, außer der Stadt, in welcher ſich daſ⸗ 
ſelbe befindet, andere Orte, die bisher Sitz größerer Gerichtsbehörden 
waren, vorhanden ſind, oder ſonſt an Orten in einer Entfernung von 
ungefähr 3 Meilen oder weiter von dem Gerichtsſitze ſich ein erhebli⸗ 
ches Bedürfniß dazu ergiebt, fo können an ſolchen Orten beſtehende Ge⸗ 


richtskollegien als Deputationen und beſondere Abtheilungen der Kreis⸗ 
ne fir die kollegialiſch zu behandelnden Civil: und Strafſachen 


gewiſſen Bezirks beibehalten werden“, Geltung verſchafft würde. 


Es iſt demnach dieſe fo heiß erſehnte und fichentlid) erbetene Vergröße- 


Kapelle auch unſere Stadt zu beſuchen, um kommenden Sonntag Abend 


amtlichen Bekanntmachun 
die katholiſche Kirche zu $ 


5 ? 
rung der hieſigen Gerichts⸗Kommiſſion durchaus kein Verſtoß gegen das 
Prinzip der jetzigen Gerichts⸗Organiſation, ſondern ein auf angeführte 
Geſez eben fo billiger als gerechter Wunſch. Daß Liebenthal über 
600 Jabre der Sitz eines großen Gerichtes und ſeit 1810 der Sitz 
eines Land: und Stadtgerichtes war, daß die topographiſche Lage un 
fered Städtchens, nach zwei Richtungen hin der Mittelpunkt unſeres ſehr 
langgedehnten Kreiſes, daß ferner nahe an 40,000 Einwohner, die über 
die geſetzliche Entfernung von 3 Meilen vom Kreis⸗Gericht entfernt 
ſind, eine zweckentſprechende Gerichtseintheilung im Kreiſe Löwenberg 
bedingen, find Thatſachen, die ſich nicht wegleugnen laſſen. Es find 
auch hoheren Ortes bereits Anſtalten getroffen worden, periodiſch abzu⸗ 
haltende Gerichtstage in der eine halbe Stunde von bier entfernten 
Brauerei zu Ullersdorf einzurichten, weil auch von dieſer Seite her eine 
Aenderung für nothwendig erachtet wird, welche koſtſpielige Einrichtung 
wiederum nicht nothwendig wäre, wenn Liebenthal zum Sitz einer kol⸗ 
legialiſch kompetenten Geridts-Deputation erhoben würde. Dieſe pro⸗ 
ponirten Gerichtstage in Ullersdorf gewähren gar keinen Nutzen, weil 
nicht alle vorkommenden Sachen in dieſer Zeit und dort verhandelt 
werden können, und das Publikum ſehr gern in eine Stadt gehen 
würde, um gleichzeitig die nothwendigſten Bedürfniſſe einzukaufen, die 
ein Dorf nicht bietet. — Schließlich erwähne ich noch, daß nicht die He⸗ 
bung der gelähmten Erwerbszweige Liebenthals den Petenten zu ſeinem 
Schritte veranlaßten, weil die Juſtiz nicht dazu da it, um verarmten 
Städten wieder aufzuhelfen, vielmehr den Zweck hat, in einer dem all⸗ 
gemeinen Bedürfni e entſprechenden Art zu adminiſtriren. — So und 
nur durch die allergnädigſte Gewährung der vorgetragenen ehrfurchts⸗ 
vollen Bittſtellung wird nicht nur einem längſt drückend gefühlten, ſon⸗ 
dern auch einem allgemeinen und erheblichen Bedürfniſſe für das Pu⸗ 
blikum abgeholfen. Die gelähmten Erwerbsquellen werden ſich dann 
von ſelbſt öffnen, konnten mithin nicht Hauptgrund dieſer Petition ſein. 


ff Grünberg, 2. Septbr. [Realſchule. — Gerichtsgebäude. 
— Chauſſee-Vollendung u. ſ. f.] Unſere jugendliche Realſchule 
beſtrebt ſich, zur Freude aller Edleren, fo rüſtig und erfolgreich um den 
Fortſchritt, daß der Zukunft Nieder⸗Schleſiens, welches aus immer wei⸗ 
teren Kreiſen ſeine Jugend hierher ſendet, Glück zu wünſchen iſt. Ihr 
Direktor, Herr Dr. Brandt, bekundet durch ſeinen richtigen Takt, dem 
es weder an Friſche der Jugendkraft noch an Weisheil der Erfahrung 
fehlt, wie äußerſt vortheilbaft auf die Bildung der Pädagogen es ein⸗ 
wirkt, wenn ſie eine Zeit lang dem praktiſchen Leben angehört haben. 
Derſelbe war, aus Geſundheits-Rückſichten, vier Jahre Kunſtgärtner, 
nachdem er das Abiturienten⸗Examen für die Univerſität bereits hinter 
ſich hatte. Im Laufe dieſer Woche machte die ganze, bereits gegen 
250 Schüler zählende Realſchule eine von Muſik begleitete Turnfahrt 
nach unſerem ſchönen Oderwalde, bei welcher es weder an Frobfinn noch 
an patriotiſchen Anklaͤngen fehlte. Aehnlicher Auszüge mit Muſik er⸗ 
freuen ſich fait alle biefigen Schulklaſſen. Ueberhaupt zeigen unſere 
Schulen, unter dem Schutze weifer Behörden, jetzt cin fo reges Vor⸗ 
wärtsſtreben, wie es nicht alle Mittelſtädte aufzuweiſen haben dürften. 
— Eine äußere Zierde erwächſt unſerem Orte durch das von der Stadt 
mit einem ſehr ſchweren Opfer erkaufte neue Gerichts⸗ Gebäude, 
das als ein wahrer Juſtiz⸗Palaſt ſich darſtellen wird. Auch die ihrer 
Vollendung entgegen gehende Chauſſee nach Sorau wird nicht unwill⸗ 
kommene Erleichterungen bieten. Der Haupt⸗ Vortheil dieſer und der 
züllichauer Chauſſee dürfte jedoch dem hieſigen Verkehr zu ſtatten 
kommen, namentlich wenn recht bald eine angemeſſene Reform unſerer 
Poſten das Bedürfniß des Publikums nach beſter Billigkeit berückſichtigt. > 


+ Brieg, 3. Septbr. [Dieberei. — Nichts von Cholera. — 
Unglücksfall. — Konzert.] Ein Bauer, deſſen Gehöfte und Felder 
nicht weit von der Stadt liegen und dem durch Einbruch in ſeine Be⸗ 
hauſung [don Mehrexerlei geſtohlen worden ift, hatte vor Kurzem einen 


Mann zur nächtlichen Bewachung ſeiner Kartoffelfelder angeſtellt. 
Gleich in der erſten Nacht kamen a 12 Kerle . Karto el ve 
und Säcken verfehen, zwangen den Wächter, felbſt für fe artom 


auszugraben, füllten damit ihre Säcke und gingen, 
ie, um ihn zu halten zurückließen, davon. Nach längerer Zeit entſpran⸗ 
gen auch dieſe in verſchiedenen Richtungen und entkamen glücklich. — 
Es bat ſich das Gerücht verbreitet, als ſei bereits auch in unſerer 
Stadt die Cholera aufgetreten; dem iit aber glücklicherweiſe nicht alſo: 
Ein in der Neiſſerthorvorſtadt plötzlich umgeſunkener Mann aus dem 
Dorfe Linden war, wie ſich ergeben hat, nur von der Kolik befallen 
worden. Ein hieſiger Kaufmann, der ihm auf ſeine Koſten beiſtehen, ihn 
in die Krankenanſtalt bringen und die Frau des Erkrankten durch einen 
Expreſſen benachrichtigen ließ, wurde, weil ja Undank der Welt Lohn 
iſt, Tags darauf von dem Weibe quafi zur Rede geſtellt, warum er, 
wie ſie ſagte, ihren Mann, der ſie ſchon ſo viel koſte, nicht habe darauf⸗ 
gehen laſſen. Auch verlangte ſie von dem barmherzigen Samariter die 
Wiedererſtattung der Unkoſten, die er ihr dadurch verurſacht habe, daß 
er ſie bei Nacht nach der Stadt zu fahren veranlaßte. — In der 
geſtrigen Nacht iſt auf der Eiſenbahn bei dem hieſigen Bahnhofe em 
Wagenſchieber, welcher in einigen Tagen Hochzeit machen wollte, in 
ſeinem Dienſte ums Leben gekommen. Er gerieth nämlich zwiſchen 
Wagen und wurde von denſelben auf der Stelle erquetſchtz ein Fall, 
der, beiläufig bemerkt, hier nun ſchon mehreremale vorgekommen il. — 
Den echten Muſikfreunden unſerer Stadt und Umgegend ſteht ein gro⸗ 
zer muſtkaliſcher Genuß bevor. Wie wir hören, beabſichtigt nämlich die 
Herr Muſikdirektor Bilſe auf ſeiner Kunſtreiſe mit ſeiner herrlichen 


bis auf zwei, die 


hier ein Konzert 
ſucht werden wir 


zu geben, welches, allem Anſcheine nach, ſehr ſtark be⸗ 
A* Aus Oberſchleſien, 2. Septbr. [Kirchendiebſtahl.] 


Einer 
zufolge iſt in der Nacht vom 22, zum 23, Aug. 
tholi oſchütz gewaltſam erbrochen und aus derſelben 
das Ciborium von Kupfer, äußerlich ſtark verſilbert, inwendig vergoldet, im 
Werthe von 28 Thalern und ein weißes Altartuch mit Spitzen befest, etwa 
24 Thlr. Werth, entwendet worden. Der oder die Thäter find bis jetzt 
noch nicht zu ermitteln geweſen. 


At Uns Oberſchleſten, 1. Septbr. [Induſtrielles. — Ver: 
ſchiedenes.] Die induſtriellen Unternehmungen in Oberſchleſien haben 
einen erfreulichen Fortgang; die Gutsherrſchaft zu Myslowitz und 
Kattowitz wird die Aufſtellung einer transportabeln Dampfpumpe auf 
dem zur Kohlenſchürfung begonnenen Schachte bei Bogutſchütz im Kreife 
Beuthen bewirken. — Das Hauptzollamt zu Myslowitz iſt gegenwärtig 
durch den Herrn Geheimen Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktor dahin mit Beſcheid verſehen worden, daß die von dem dorti⸗ 
gen Magiftrate, fo wie von den Dominien und Gemeinden zu Katto⸗ 
witz, Zalenze, Bittkow, Michalkowitz, Siemianowib, Baingow, Przelaika, 
Klein⸗Dombrowka, Rosdzin, Schloß Myslowitz, Brzenskowitz, Brzezinka, 
Slupna und Sopolla beantragte Genehmigung, durch die Salzſellerei 
zu Myslowitz den Bedarf an Viehſalz für die Viehbeſitzer obiger Ort: 
ſchaften im Ganzen ankaufen und in beliebigen kleinen Mengen an die⸗ 
ſelben abjegen laſſen zu dürfen, widerruflich ertheilt worden ſei. — Die 
kgl. Regierung zu Oppeln hat in Erfahrung gebracht, daß in den Rö⸗ 
ſten der Zinkhütten nicht ſelten durch die herabfallende glühende Aſche 
und Kohlen Menſchen ums Leben kommen, welche in Ermangelung 
eines andern Obdaches an dieſe Stellen ſich begeben hatten, um ein 
warmes Nachtlager zu haben. Zur Verhütung ſolcher Unglücksfälle iſt 
angeordnet worden, daß jeder Beſitzer oder Verwalter einer Zinkhütte 
zu veranſtalten hat, daß die Röſten mindeſtens zweimal allnächtlich 
mit einer Leuchte begangen werden, um zu ermitteln, ob bei denſelben 
Jemand unberufenerweiſe ſich aufhält und ſolche Perſonen augenblicklich 
u entfernen. Außerdem find nicht blos diejenigen, welche dieſe Nade — 
orſchungen anzuſtellen haben, fondern überhaupt alle Auffeber oder Are 
beiter, die bei der Nacht in die Röſte kommen, verpflichtet worden, 
jeden dort ohne Befugniß Verweilenden ſofort zu vertreiben. 5 


O0 ti 1. September. Zur Tagesdronit.] Die Umge⸗ 
gend von Neiſſe iſt in den letzten Tagen des Auguſtmonats in un 


wöhnlicher Weiſe von Unglücksfällen betroffen worden. Am 26. Auguft 
ward zu Biſchofswalde dem Brauergutsbeſitzer und Gerichtsſcholzen 
Florian die Scheuer in Folge der Entzündung durch den Blitz einge⸗ 
äſchert, Tags darauf brannte zu Peterwitz die Beſitzung des Bauers 
Peter ab, welche ebenfalls vom Blitze getroffen worden war. In einer 
Feldhütte wurde am 27. Auguft der Einlieger Schubert aus Karlshof 
todt aufgefunden und am 28. deſſelben Monats ertrank in einem Waſ⸗ 
ad a4 innerhalb eines Steinbruches gelegen ift, zu Deutſchwette 
er fon 9% Jahre alte Sohn des Einliegers Grundei. Dabei hat 
19 als höchſt unbeimlicher Galt die Cholera bei uns eingefunden und 
an in fo manchen Familienverband Lücken geriſſen. Das dieſſeitige 
an rathsamt ſah ſich daher veranlaßt, die Magiſtrate und Ortsge⸗ 
richte anzuweiſen, von zehn zu zehn Tagen Choleraberichte über die 
od der vorgekommenen Erkrankungs- und Sterbefälle einzureichen und 
ei Ortspolizei⸗Verwaltungen aufzufordern, in den zur Zeit noch do: 
erafreien Ortſchaften die Tanzluſtbarkeiten zu beſchränken, in denen 
aber, in welchen die Seuche auftritt oder ſchon ausgebrochen iſt, der: 
gleichen Luſtberkeiten gar nicht zu geftatten. — Die Sammlung für 
Herſtellung eines neuen Hochaltars in der Gymnaſialkirche unſerer 
Stadt findet, je länger je mehr Anklang; in der jüngſt verfloffenen Zeit 
ind von Herrn Erzprieſter Nippe aus Ottmachau und von dem Hrn. 
Pfarrer Wach e in Oppersdorf, ſo wie von einem Ungenannten nam⸗ 
hafte Beiträge eingegangen, und beträgt die disponible Summe gegen⸗ 
wärtig ſchon 727 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf., nebſt einem Pfandbrief von 
11 Thalern. Für den hieſigen Verein zur heiligen Kindheit Jeſu 
aben fromme Schulkinder zu Lobendau und Laßwitz vier Thaler bei⸗ 
e und auch von Schönau in Oberſchleſten it dem bezüglichen 
giefigen Vereinsvorſtande wieder ein hübſcher Beitrag übermittelt wor: 
en; nächſtdem hat das oberſchleſiſche Schönau ſich neuerdings auch 
mit Geldspenden für den Bonifazius⸗ und den Miſſtons⸗Verein bethei⸗ 
ligt, ſo wie Aktien, welche Behufs Erbauung eines katholiſchen Gottes- 
auſes zu Muskau in der Lauſitz ausgegeben werden, angekauft. 
1 
Ratibor, 1. September. [Erneuerter Fluchtverſuch. — 
Ernte. — Rapsſaaten. — Zur Kartoffelkrankheit. — Cholera. 
Neues Mittel gegen diefelbe.] Schon wieder wollte ein hieſiger 
Strafgefangener einen Fluchtverſuch wagen, der aber abermals vereitelt 
wurde. In ſeiner Zelle hatte ſich derſelbe aus ſeinem Bettlaken ein 
Paar Holen angefertigt, um ſich feiner braunen ſofort entledigen zu 
können. Einer ſeiner Mitgefangenen, der, wie es heißt, zuerſt mehrere 
aufgewiegelt hatte, auch die Anfertigung von Beinkleidern gerathen, 
merkte, daß Erſterer unter ſeinem Sträflingsanzuge die angefertigten 
Hoſen an hatte, und fei es nun ob aus Furcht, er könne als Aufwieg⸗ 
ler, wenn die Sache ſchief abliefe, doppelt beſtraft werden, oder ſei es 
aus andern Motiven, genug, er machte ſofort dem Aufſeher von ſeiner 
Sntberfung Anzeige. Eine ſogleich angeſtellte Viſitation beſtätigte die 
ublage, der Schuldige geſtand fein Vorhaben ein und hat nun Muße, 
e einem bunten Anzuge über weitere Verſuche nachzudenken, da bei 
a der Drang nach Freiheit ſehr groß fein muß, indem er vor un: 
gefähr einem Jahre ſchon einmal geflüchtet, aber wieder ergriffen worden 
war, die üblen Folgen ſeiner damaligen Flucht aber bald verſchmerzt 
de Saben ſcheint. — Die Getreide-Ernte dürfte jetzt als ziemlich 
nd e denken werden, und iſt man mit dem Refultat der Hafer⸗ 
die ſworſten⸗ente im Allgemeinen recht zufrieden. Sehr ſchön ſtehen 
jungen Rapsſaaten und find dieſelben meiſtentheils ſchon zum 
erſtenmale behäufelt. — Einen intereſſanten Beitrag zur Kartoffelkrank⸗ 
heit, der übrigens einen Belag für die vom Dr. v. d. Decken aufge⸗ 
ſtellte Theorie über die Verhütung der Krankheit abgiebt, erzählte Hr. 
Ober⸗Amtmann Wehowoki zu Kalſcher. Derſelbe hatte auf ein Stück 
Kartoffelfeld Spreu und Abfälle aus der Scheuer fahren laſſen. Unter 
derſelben befanden ſich noch ſehr viele Rapskörner, ſo daß das ſo ge⸗ 
düngte Stück Land eine Menge Rapspflanzen zwiſchen den Kartoffeln 
hat. Auf dem ganzen Stücke ſind die Kartoffeln beſonders ſchoͤn und 
das Kraut grün und friſch, während es auf den nebenſtehenden raps: 
freien Stüden ganz und gar verwelkt iſt. Jedenfalls dürften derartige 
yon am erſten zur Ergründung und Verhütung der Krankheit 
Nicotin 88 m man wird nicht nöthig haben, die Urſachen in einer 
Broſchür ergiftung zu ſuchen, wie ein Herr Heuſer in einer kleinen 
G e ſich zu beweiſen alle Mühe giebt, da er gefunden hat, daß 
an Gaſthöfen, wo viele Cigarren geraucht werden und die Ueberbleibſel 
qe den Dünger kommen, die Krankheitserſcheinungen am großar⸗ 
baten ſeien. In dieſer Woche find hier im Ganzen 29 Perſonen an 
er Cholera neu erkrankt und 25 geſtorben, und zwar im ſtädtiſchen 
Bezirk 10 erkrankt, 9 geſtorben; im königl. Gefangenhauſe 7 erkrankt, 
9 geſtorben; in der Strafanſtalt 12 erkrankt, 7 geſtorben; im ärztlicher 
Behandlung bleiben 9 Perſonen, geneſen ſind 7. Als neues Heilmittel 
gegen die Krankheit theilt der heutige Oberſchleſiſche Anzeiger mit, daß ein 
ſolches im Safte der Wachholderbeeren gefunden ſein ſoll. Von 
35 Kranken, welche von der Cholera befallen und mit Wachholderbee— 
ren-Abguß behandelt wurden, fet kein einziger geſtorben, ja, die meiſten 
eien einen Tag nachher bereits ſo kräftig geweſen, daß ſie ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Arbeit nachgehen konnten. In der Umgegend von Ratibor 
verlangt ſie noch viele Opfer und meiſtens in Folge zu großen Unver⸗ 
andes. Namentlich ſind es die an der Oder gelegenen Ortſchaften, 
wo ſie am heftigſten auftritt. Auch in der Vorſtadt Altendorf rafft fie 
Viele weg; zwei Perſonen wurden vor einigen Tagen dort unter freiem 
Himmel mit den Sterbeſakramenten verſehen. 
. 

Tarnowitz, 2. September. [Vorbereitungsſchule. — La: 
eth. — e e Seitens des hieſigen königl. 
ergrath Herrn Herold wird gegenwärtig für die niederen, bisher jeder 

theoretiſchen Ausbildung baren Berg: u. Hüttenleute, eine Schule ins Le- 
en gerufen, deren Zweck eine Vorbereitung älterer und jüngerer Berg⸗ 
und Hüttenleute für die Bergſchnle, reſp. eine Nachholung des ver⸗ 
ſäumten Allernöthigſten ſein ſoll. Es gebricht den biefigen, hier cin: 
geborenen gewöhnlichen Leuten dieſer Kategorie, an jeder realen und 
felt waren Vorbildung. Sie arbeiten bisher nur als Maſchine, und 
Kto dies oft nur ſehr mangelhaft, weil nicht felten ihre Borgefebten, 
fi e Gegenden entnommen, der polniſchen, fo wie fie der Deut: 
| führun pode nicht fundig find, die Verflándigung, fo wie die Aus: 
E dá Mire Anordnungen, alſo lehr erſchwert wird. Wenn nun den 
praktiſcher Ausführung ſonſt geſchickten Arbeitern diejenigen Elemente 
zugänglich gemacht werden, welche fie einer höhern Ausbildung fähig 
machen, wenn fie Gelegenheit finden, die deutſche Sprache ſich anzu: 
eignen, und wenn insbeſondere alles dies ihnen ſehr bequem und ge: 
en ſehr geringe Koſten — von 5 Sgr. monatlich —, ja, unter Um: 
änden, umſonſt geboten wird, ſo muß ſich dieſes wohlthätige Werk 
wohl bald Bahn brechen, und aus den zeitherigen Maſchinenmenſchen 
mit der Zeit ein Kontingent recht brauchbarer Subjekte heranbilden. 
Es haben ſich für die Theilnahme an dem Unterricht bereits unge⸗ 
ſähr fünfzig Bergleute, worunter einige verheirathete, alſo in den Jah⸗ 
ren vorgerückte, gemeldet. Ein erfreulicher Beweis richtiger Würdi⸗ 
Bung deſſe, was für ſie geihieht 
er Unterricht ſoll fic) auf die Abendſtunden beſchränken und hat 
E hieſige Magiftrat ſehr bereitwillig für dieſe Zeit die Benutzung der 
Aabtſchullokale geſtattet. 5 
BAD" durch das Schulgeld nicht zu deckenden Koſten haben der Herr 
Müer⸗Direktor Klauſa und Herr Bergrath Herold aus eigenen 
malteln zu beftreiten übernommen. Es gewährt dieſes Referat aber⸗ 
$ einen Beweis, wie fühlbar der bisherige Mangel höherer Bür⸗ 
iſchulen in unſerem Difivifte, dem eigentlichen Sitze eines Haupt⸗ 
ſchleſiſcher Induſtrie, des Berg: und Hüttenbetriebs, wie dringend 
edürfniß nach der proſektirten Realſchule empfunden wird, für 
ſchleunigſte Inslebenrufung die Wünſche nicht oft und nenen 
MUG wiederholt werden können. Der Stand des oberſchleſiſchen 
2 olksſchulweſens hat bei unſern dem Dr und Hüttenbau gewidmeten 
euten den Grund einer mittelmäßigen Clementarfdulbiloung zu ge: 
n dar vermocht, und daher kommt der fo fühlbare Mangel an 


en Unterbeamten, dem nun Abhilfe geſchehen und deſſen Her⸗ 


anbildung nun mit aller Macht angefirebt werden ſoll. — Auf höhere 
Anordnung iſt, da ſich in der Umgegend unſerer Nachbarſchaft Beu⸗ 
then Cholerafälle gezeigt, auch hier ein Cholera⸗ Lazareth ſchleunigſt 
eingerichtet worden. Bis jetzt ſind wir, dem Himmel ſei Dank, vor 
dieſer verheerenden Epidemie verſchont geblieben, der Allgütige möge 
uns auch ferner vor dieſer Plage behüten. — Seit einigen Tagen fin⸗ 
den auf der hieſigen Roßbahn Lofomotivprobefahrten ſtatt, für welche 
ſich jedoch, die ſolchen Unternehmungen ſonſt gewidmete Theilnahme 
nicht kund giebt, da dieſe Bahn ſich nur auf die Anfuhr von Stein⸗ 
kohlen und Eiſenerzen beſchränkt, was den Anſprüchen des Publikums 
nicht entſpricht und den Unternehmern auch keinen Nutzen abwirft. 


8. Strehlen, 4. Septbr. Am Sonntag find das 11. Infanterie-, 
das 1. Küraſſter⸗Regiment und das 6. Jäger-Bataillon in die Kanton: 
nements eingerückt. Die Artillerie wird am 8. und 11. d. M. eintreffen. 
Das eigentliche Manöver in am 14. und dauert bis zum 25. d.; 
den 26. erfolgt der Rückmarſch. Herr General v. Lindheim nimmt in 
Strehlen, Herr General v. Koch in Grünhartau, Herr General v. Bi⸗ 
ſchofswerder in Manze und Herr General v. Mauſchwitz in Dobergaſt 
Quartier. — Die Truppen kantonniren folgendermaßen: 

11. Snfanterie-Regiment, 

1. Bataillon: Rothſchloß (Regimentsſtab), Prauß (Bataillons⸗ 
ſtab), Ranchwitz, Karzen, Kurtwitz. 
2. Bataillon: Manze (Bataillonsſtab), Bohrau, Schönfeld, Pe⸗ 
trigau, Roßwitz, Reiſau, Dürrhartau, Glofenau. 
3. Bataillon: Klein⸗Jeſeritz (Bataillonsſtab), Pudigau, Poſeritz, 
Trebnig, Mlietſch, Groß⸗Jeſeritz, Tiefenſee. 
19. Infanterie⸗Regiment. 
1. Bataillon: Großburg (Bataillonsftab), Deutſch⸗Lauden, Jel⸗ 
line, Schweinebraten. 
2. Bataillon: Peterwitz (Bataillonsſtab), Pentſch, Karſchau, 
Grögersdorf. 
3. Bataillon: Klein⸗Lauden (Bataillonsſtab), Plohmühle (Re⸗ 
gimentsſtab), Strehlen, Woifelwig, Campen, Huſſinetz, 
Bärzdorf. 
6. Jäger-Bataillon: Groß⸗Kniegnitz. 
1. Küraſſier-Regiment: Groß- und Klein⸗Tinz (Stab), Jordans⸗ 
mühl, Dankwitz, Heidersdorf, Senitz. 
4. Huſaren⸗ Regiment: Strehlen (Stab), Gurtſch, Kuſchlau, 
Striege, Woiſelwitz, Sägen, Niklasdorf. eis 
Artillerie: eine reitende Batterie und eine 6pfündige Batterie in 
Grünhartau, eine 12pfündige Batterie in Naßbrockut (Stab). 
Stab, eine Gpfündige Batterie und Reſervepferde in Grögersdorf. 


Am Sonntag it in Jordansmühl ein Küraſſier an der Cholera et: 3 


krankt und in der Nacht im Lazareth geſtorben. Sonſt find wir bisher 
in Stadt und Kreis, Gott Lob! von dieſer furchtbaren Seuche noch 
verſchont. 

10 Kurioſum werde ich der verehrlichen Redaktion nächſtens eine 
ſtrehlener Semmel einſenden. Ich warte nur noch ab, bis Volumen 
und Gewicht ſo reduzirt ſein wird, daß ich dies Kurioſum ohne Erhö⸗ 
hung des Portos als Einlage meines Schreibens nach Breslau werde 
befördern können. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Stadt: 
verordneten-Sitzung wurden die Koften für Anfertigung eines Katalogs 
der Mielichſchen Bibliothek durch Herrn Dr. Neumann bewilligt. — 
Am 2. d. M. wurde im Gebüſch an der Landskrone ein unbekannter 
Leichnam aufgefunden. Derſelbe ſchien bereits längere Zeit daſelbſt ge⸗ 
legen zu haben und läßt eine dabei befindliche Piſtole auf Selbſtmord 
chließen. ’ 

+ Liegnitz. Der Eifenbahn:Arbeiter Geiſter von hier hat mit 
Muth und Entſchloſſenheit den Knaben Hoffmann aus dem Katzbach⸗ 
fluſſe gerettet, wofür demſelben von der königlichen Regierung eine 
Prämie von 5 Thlr. ertheilt worden iſt. — Der Herr Direktor des 
hieſigen Stadt⸗Theaters v. Bequignolles veröffentlicht im Stadtblatte 
einen Plan zur Begründung eines moͤglichſt guten Theaters für den 
bevorſtehenden Winter. 

Reichenbach. Am 1. September Abends gegen 10 Uhr ſahen 
wir in Peilau⸗Schloſſel eine hohe Feuerſäule emporlodern, indem dort 
auf dem Beſitzthume des Bauergutsbeſitzers Fin das Wohnhaus und 
leider eine Scheuer nebſt einem Theil der Ernte von den Flammen 
zerſtört wurde. — Am 1. September Nachts hat ſich ein Haushälter, 
27 Jahr alt, in einem Gaſthofe vor dem Frankenſteiner-Thore erhängt. 
Die Urſache dazu iſt unbekannt. 


Feuilleton. 


Eine ruſſiſche Geſpenſter⸗Geſchichte. 

Es waren unſerer vier im Poſtwagen: ein Diviſſonschef, ein pen: 
ſionirter Hauptmann, Irene Modeſtowitſch und ich. Die beiden erſten 
thaten ſich viel darauf zu gut, Leute von feinen Manieren zu ſein, und 
waren voll Höflichkeit gegen einander, obgleich ſie ſich auch mitunter, 
wenn auch nur kurze Zeit, zankten. Irene Modeſtowitſch ſprach fort: 
während und über alles Mögliche; über die Wagen, die vorbeifuhren, 
über die Fußgänger, über die Dörfer, und da ihm, wie er wußte, ſeine 
Zuhörer nicht ausweichen konnten, ſo war er in ſo guter Stimmung, 
daß er eine Geſchichte nach der andern erzählte. Irrlichter, Kobolde 
und Geſpenſter ſpielten in ſeinen Geſchichten eine große Rolle. Ich 
wunderte mich, wie ein einzelner Menſch ſo vielen Teufelsſpuk wußte, 
aber trotzdem ſchläferte mich feine Fiſtelſtimme und ein gewiſſes ihm 
eigenthümliches Schaukeln mit dem Oberkörper gewöhnlich ein, fo ſehr 
ich mich auch dagegen ſträubte. Wenn nur die andern zuhörten, ſo war 
Irene Modeſtowilſch vollkommen zufrieden. ; 

„Was ift das für ein Schloß?” fragte der penfionirte Hauptmann, 
„Sie werden und gewiß eine Geſchichte davon erzählen können?“ 

„Ich weiß von dem Schloſſe ſo viel, als man von dem erſten beſten 
Hauſe wiſſen kann; es iſt bewohnt worden, man hat darin gegeſſen 
und getrunken und iſt auch dort geſtorben. Doch erinnert mich der An⸗ 
blick des Schloſſes an eine Anekdote, in welcher ein ähnliches Schloß 
eine große Rolle ſpielt; doch mag ich die Wahrheit meiner Geſchichte 
nicht verbürgen. Sie fepen alſo, ich bin ehrlich genug, dies felbft ein: 
zugeſtehen. In meiner Jugend beſuchte ich häufig eine ſehr liebens- 
würdige Nachbarin —; ich hoffe, daß Sie, meine Herren, dabei nichts 
Arges denken werden. Meine Nachbarin war in dem Alter, in welchem 
ſich die Frauen gewöhnlich ſchon in's Privatleben zurückziehen. Sie lebte 
ganz allein und hatte weder eine Tochter noch eine Nichte bei ſich. Ihre 
Wohnung beſtand, wie in allen Häuſern in der Stadt “ aus drei, 
vier Piecen und war mit einem Duzend Fauteuils, eben fo vielen Seſ⸗ 
ſein, zwei Lampen im Speiſeſaale und zwei Fackeln im Salon verſehen. 
Dies war Alles, und man konnte alſo von keinem großen Luxus in 
ihren Möbeln ſprechen, aber trozdem war in den Manieren, ja felb 
in den gewoͤhnlichſten Reden dieſer Frau, und ich glaube ſogar auch in 
ihrem Hausrath, ein gewiſſes Etwas, das einem alle Abende in's Ohr 
flüſterte: „Heute mußt Du zu Maria Sergewna gehen.“ 

Sie übte ihre Anziehungskraft nicht blos auf mich allein aus; in 
den langen Winterabenden waren immer viele Männer bei ihr, die das 
Wort ſich gegeben zu haben ſchienen, dort zuſammen zu kommen, ohne 
daß ſie geladen worden waren. Die Zeit verging bei ihr gerade ſo, 
wie dies gewöhnlich in den Abend ⸗Geſellſchaften zu geſchehen pflegt; 
wir tranken Thee, ſpielten Lotterie, laſen mitunter auch die Zeitungen, 
aber trotzdem thaten wir Alles dies bei Maria Sergewna mit weit 
größerem Vergnügen als anderswo. Wir wunderten uns ſelbſt darüber. 
Wie ich jetzt glaube, war dies deshalb der Fall, weil Maria Sergewna 
mit uns weder von ihren Prozeſſen, von ihrer Wirthſchaft, von den 
Fehlern ihrer Dienſtboten, noch von den Klatſchereien, die 
Nachbarn in Umlauf waren, ) 
zu entlocken ſuchte, die wir nicht gern mittheilen mochten. Bei ihr wurde 
man beim Kommen nicht durch Artigkeiten erdrückt; dafür wurde man 


— 
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aber auch beim Weggehen nicht zerfleifcht. Ließ man au 


ft | mit den Jahren zugenommen hatte, gewann einen 


über ihre 
ſprach und auch uns die Gebeimniſſe ni Ä 


uch bei ch ſechs Mon 
verſtreichen, ohne fie zu beſuchen, und hatte man es ſelbſt unterlaſſt 
ihr zu ihrem Geburtstage zu gratuliren, ſo wurde man doch ohne 
Vorwürfe empfangen. > 
Sie hatte nicht eine der Prätentionen, welche die Damen der Stad 
* fo unerträglich machen. Weder frömmelnd noch leichtfertig, fordert 
fie weder auf, noch verbat fie irgend eine Konverfation. Sie konnen 
ihr widerſprechen ohne fie zu beleidigen. Ihr Grundſatz iſt, Nieman⸗ 
den ein Opfer aufzuerlegen, ſie wird Sie nicht zwingen, ña zum Spiels 
Tiſche oder zum Piano zu begeben. Ein anſtandiger Mann konnte * 
ihrem Salon ſich benehmen wie es ihm beliebte, konnte plaudern, na 
denken ganz nach Gutdünken. Es war dies eine Dame von bon ton, 
welche nur wenig Leute verſtanden. Ich fühle vollkommen den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ihr und andern Frauen, aber ich würde nicht im Sta € 
geweſen fein, mir ihn zu erklären.“ TEN 
„Es ging bei diefen improvifirten Soireen übrigens wie bei alle 
Improviſationen, daß fie nicht immer gut ausfielen. Unſere Reunjonen 
waren manchmal der Art, daß zwei nur Whiff un 


im Herbſt, als ſich folgender Fall ereignete. 
Strömen herab, die Fußwege waren förmlich überſchwemmt und d 
Wind löſchte die Straßen⸗Laternen aus. Es befanden ſich mit mir vie 
Herren dort, die auf ihre Partner zum Spiele harrten. Da indeß de 
Regen ihr Eintreffen verzögerte, ſetzten wir uns hin und plauderten 

Die Unterhaltung ging von einem Gegenſtand auf den andern über, 
endlich kam man auf das Kapitel der Ahnungen und Viſionen.“ 

„Wir hatten alle bekannten Geſchichten von Geſpenſtern, Viflonen, — 
Ahnungen erzählt, als ein Herr, der bisher nichts geſprochen hatte, das 
Wort nahm. Es war ein alter Voltairianer des vorigen Jahrhundert 
in einer ſoſtematiſchen Ungläubigkeit erhärtet, und der während der Un 
terhaltung bei allen Stellen, die wir mit Ausrufungen des Erſtaunen 
oder Schreckens begleiteten, gelächelt hatte. Wir kannten ihn übrig 
als Zweifler, denn er hatte die Gewohnheit, alle unſere Diskuſſio 
mit irgend einem Verſe aus Voltaire kurz abzuſchneiden, und begri 
nicht, daß wir uns einer ſolchen Autorität nicht beugten. Sein Lieb: 
lingsſpruch war: „„Ich glaube, daß eins und eins zwei machen, und 
zweimal zwei vier.““ 

Sie wiſſen, fagte er, daß ich an alle dieſe Dummheiten nicht glaub 
ich habe das von meinem Vater, der er einem il ſehr u 
mitſpielte. Und doch war dies ein wohlkonditionirtes Geſpenſt mit ble 
chem Geſichte, düſtern Blicken und dem weitern Zubehör. Aber m 
Vater ſetzte ihm fo ſcharf zu, daß das arme Geſpenſt ſich nicht me 
u zeigen wagte. Heute mache ich's eben fo, nur find die Gefpent 
jetzt nicht mehr fo furchtſam und kommen wieder, trotzdem id) ihnen 
LV 14 e al Je ja nicht, daß ich keine Geſpenſter⸗ 
geſchichte vorrä abe; ich wi nen eine ganz wahre daß 
Ihnen die Haare zu Berge fteigen follen, 5 e 

Es mögen jetzt dreißig Jahre ſein, als ich in die Armee eintra 
Unſer Bataillon, das zur Reſerve gehörte, hatte in einem Neft Ha 
gemacht, wo wir einen Monat bleiben ſollten, weil der Feldzug eb 
beendigt war. Ein Monat iſt für Militärs Zeit genug, um Bekannt⸗ 
ſchaften zu machen und ſich den Bewohnern des Ortes anzuſchließen. 
Ich wohnte bei einer wohlhabenden Bürgersfrau, die ſehr hübſch war 
und gern plauderte. Eine Werſt von der Stadt entfernt befand ſich 
e Ritterſchloß, das uns einen gewiſſen Schrecken 
einflößte, - 
„Wem gehört dieſer Taubenſchlag?“ fragte ich eines Tages meine 
Wirthin. „Meiner Freundin, der Gräfin ***, einer liebenzwürdi en 
Frau, deren Bekanntſchaft Sie machen müſſen. Die arme Malvin: 
war ſehr unglücklich und hat in ihrem Leben viel gelitten. Noch gam 
jung, hatte ſie gegen den Willen ihrer Mutter einen armen jungen o 2 
ligen geheirathet. Dies erregte den Zorn der adelſtolzen Mutter, di 
gewohnt war, daß jede ihrer Launen Gehorſam fand, im hddjten Grade. 
Sie betrachtete dieſe Heirath als eine ihrer mütterlichen Autorität ane — 
gethane Beleidigung und ſah darin eine Beſchimpfung ihrer Familie. 
dig die ihre Mutter kannte, wagte es lange nicht, ſich ihr 
nähern. Ei: 

Alle ihre Briefe an die Mutter waren ohne Antwort geblieben un 
es war wenig Hoffnung vorhanden, daß fi) der Groll der Mutter bes 
ſänftigen laſſen werde. So verfloſſen ſechs Monate in beſtändiger Angſt. 
Ihre Unruhe vermehrte ſich, als ſie Mutter zu werden fühlte und der 
Gedanke, daß ihr Kind bei ſeiner Geburt von der Großmutter verflucht 
werden wird, brachte ſie faſt zur Verzweiflung. Endlich konnte ſie dieſen 
Schmerz nicht länger ertragen und entſchloß ſich, zur Mutter zu eilen und 
fid) ihr zu Füßen zu werfen. Wir riethen ihr zwar davon ab und meine 
ten, daß ſie dieſen Beſuch bis nach ihrer Entbindung verſchieben ſollte, um 
die erzürnte Gräfin durch den Anblick des kleinen Kindes zu beſänftigen, 
allein fie ließ ſich nicht abhalten und machte ſich cines ſchönen Morgens 
auf den Weg, ſchlich ſich in das Zimmer 7 Ru) im Bette befindlichen. 

od) ganz 


ſchonen Sie mein Kind!“ bat fie mit flebender Stimme. — +3 
denn beide verflucht“, rief die alte Gräfin wüthend, „und A fx: 8 
Frucht Deiner Schande Deine Strafe ſein!“ a 
Malvina wurde ohnmächtig. Die Bitten hatten 

keinen Eindruck hervorgebracht, aber dieſe Sein y rkte auf ih 

na 1 5 E ai pean entfept auf, klingelte, rief um Hilfe 
— amen, fan i 

25 q 1 5705 vergeſſen. eu Me Ihre Tochter f ien Arm Á 
on dieſem Tage an bewohnten Malvina und ihr Gemahl und 
Mutter das Schloß; letztere ſchien ſich ihrer id Gransee 
ſchamen und dachte jetzt nur an das Glück und Gedeihen ihres Ent 
bes machte ihr der Gedanke, daß fie das Kind verflucht und g 
wünſcht det es möge eine Strafe für feine Mutter fein, viele unre 
bie Stunden. Sie widerrief dann im Gebet feierlich ihre unbeda 

E 1 und gleichſam, als könne der Himmel eines Tages do 
at ung des Fluches ermächtigt glauben, ſchrieb fie ihren Wid 
e Form auf Stempelpapier nieder und wollte, daß ihre © 
ieſen immer als Schuß bei fic) trage. Malvina that, als ob 
fists, A da fie aber nicht abergläubiſch war, legte fie dieſes 
Alle ſpäteren Ereigniſſe in der Familie gnc 
ray Sean onion, et So aaa Br 
und trat ſpäter ins Militär; die bre Reh. welcher 


‘ Nr: eftaurirt und ma 
einige Millionen zubrachte. Das alte Schloß 1 fanftigen Er: 


bereitete prächtige Feſte für die bevorſtehende Ankunft. 

ben vor, der ein Bit 955 bei feinen Eltern . follte, 
um dieſe Zeit war es, ale meine Wiahen i 

vorftellte, außerdem auch noch einige DIMEN IT Wir fanden ei Baus 


: 10 tem Ton. i 
junge Leute von guter Familie uno eLo wurde und mit allen Annebm: 


lichem Fuße gefüb e ay? | 
ee en git te war. Jeder Galt hatte fein eigenes Zim. 
mer, eigene Bedienung, fete bereite Bäder und Betten, die auch Aude. 


Stroplager gewohnten Offizieren von wunderbarer 
Weichheit erfäenen wären. Die alte Gräfin, die felten ihren Lehn. 
war noch immer liebenswürdig; die Junge Gräfin, die 5 


ieß, we : 
SH ie e Ber leiche zu ihrer Mutter fo nennen konnte, da fie fon — 


(„die Mutter 


E 
eignet, d 
waren ganz. ge wuchs 


t 40 Jahre zählte, hatte noch die Friſche und Lebhaftigkeit eines 
Pjábri 3 5 5 Beginn von uns hielten ſich bile mga. E 
Uchte. \ enne welche, die fid) ſterblich in fie vers 


br Gemahl, nichts weniger als eiferſüchtig, ſchien ſtolz da⸗ 


rauf zu fein, daß ſeine Frau noch jungen Offizieren den Kopf verrückt 


zu machen im Stande ſei. Das Vergnügen herrſchte in dieſem Hauſe. 


Man forderte von uns nur zwei Dinge: zu eſſen und zu trinken den 


ganzen Tag, und zu tanzen die ganze Nacht. Gott weiß es, wie 
wir es thaten! (Schluß folgt.) 


Aus der Schweiz, 29. Auguſt. Noch täglich haben Bewegungen 
in Visp mit unterirdiſchem Donner ſtatt. In der Nacht vom 23. 
Morgens vor 1 Uhr ſteigerte ſich die Erſchütterung, die auch in Sitten 
ſtark empfunden wurde, zu einer ſo heftigen, daß die theilweiſe wieder 
in ihre Häuſer zurückgekehrten Bewohner voll Schrecken auf das Feld 
flohen und ſelbſt die noch bewohnten Zelte (gegen 30, doppelte, je nach 
Umſtänden für 6—10 Perſonen, hinter denen man auch eine Nothkapelle 
aus Brettern errichtet hat) verlaſſen wurden. Die Erſchütterung war 
von ſtarkem und häufigem unterirdiſchen Getöſe begleitet und richtete 
aufs Neue einigen Schaden an. In Außerberg, Visp gegenüber, iſt 
am 22. von einer kleinen Erderſchütterung das Gewölbe einer neuen 
Kirche, an der gebaut wird, eingeſtürzt. Man macht die Bemerkung, 


gern 


daß durch das vom erſten Erdbeben am 25. Juli am meiſten mitge⸗ 


nommene Visp eine Linie der Zerſtörung ging, in deren Richtung Alles 


doppelt litt, und auf der auch die zuſammengefallenen Häufer, ſowie die 


zwei Kirchen liegen. In dem Speiſezimmer des Gaſthofs zur Sonne, 
das am 25. Juli mit den Herren Barmann und Curten ſammt dem 


zweiten und dritten Stockwerk derſelben Seite ins Plainpied hinunter⸗ 
fiel, iſt die obere Seite des Tiſches, an welcher die Herren ſaßen, von 
wo ſie aber gegen die Thür hin flüchteten in allen 3 Stockwerken un: 
verſehrt ſtehen geblieben. Die Hitze im Rhonethal iſt auf einen un: 

ewöhnlichen Grad geſtiegen; am 23. beobachtete man im Schatten 36 

entigrades, im Bad Leuk 27. Senſitive Perſonen kamen dabei den 
Tag über gar nicht zur Ruhe. Aus Leuk ſchreibt man über die Stöße 


in der Nacht vom 23. auf den 24., daß die herumliegenden Felswände 
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viele Bekenner gefunden habe. 


ER J., betreffend die Verlofung von 


. >= für die von dem am 
burgs 


wie von fernem Donner erregt geſchienen, und das sauve qui peut 
1 hal Auch einen Prozeß hat das Erdbeben 
in eigenthümlicher tragikomiſcher Weiſe beendigt. Die Gemeinden Leuk 
und Ems ſtritten ſich um den Beſitz eines Bergwaldes; das Erdbeben 


hat ihn in die Tiefe geſtürzt, und den Parteien nur die nackte Felswand 


Ein anderes ſeltſames Phänomen hat eine wiſſenſchaftliche 
Unterſuchung veranlaßt. In Fuens bei der kleinen franzoͤſiſchen Stadt 
Morteau, an der neuenburger Grenze, wurde eine einige Stunden 
lange Waldabtheilung umgeworfen, ſo daß die Bäume zerbrochen längs 
dem ganzen Abhang des Berges liegen. Dies geſchah ohne hörbaren 
Sturm u. dgl., und zufällige Zuſchauer behaupten den ganzen Wald 
wie in Feuer ſtehend geſehen zu haben, was ein elektriſches Ereigniß 
vermuthen ließe. Weniger räthſelhaft, aber leider ſehr bedeutend ſind 
die Verheerungen des heftigen Gewitters am 26. in einigen Gegenden, 
namentlich in St. Gallen und Umgegend bis hinab an den Bodenſee. 
Die Beſchädigungen an Gebäuden, Brücken, Straßen ſind beträchtlich; 
auch zwei Menſchen fanden in den Fluthen des Wolkenbruchs den Tod. 
Das Dorf Steinach am See war in Gefahr ganz weggeriffen zu werden. 
(Weſer⸗Ztg.) 


Gräfenberg, 3. Septbr. Der Zufluchtsort fo vieler Kranken, 
berühmt durch feine geſunde Luft, ift jetzt auch von der Cholera, wenig⸗ 
ſtens in feinen Umgebungen, heimgeſucht worden. Prießnitz hatte erklärt, 
daß kein an der Cholera Erkrankter daran ſterben könne, wenn die 
Waſſer⸗Kur gehörig angewandt würde. Dies hat jetzt der Nachfolger 
von Prießnitz, der Dockor Schindler, bewährt. In der vergangenen 
Woche erkrankten an der Cholera in einer benachbarten Fabrik 62 Per⸗ 


gelaſſen. 


ſonen; er behandelte ſie nach dem von Prießnitz angegebenen Verfahren, 


und kein Einziger ſtarb. Dies hat die hieſigen Badegäſte ſehr beru: 
higt, deren ſich gegen 300 hier befinden. Freilich fehlen die Eng: 
länder und Amerikaner, die ſich jetzt nach dem ſchönen Thale von Peſio 
bei Turin wenden, wo ein Schüler von Prießnitz in der dortigen Abtei 
eine Kaltwaſſer-Heilanſtalt angelegt hat. Daher fällt der Werth der 

äufer, welche in kurzer Zeit entilanden, um fo mebr, da vie öͤſter⸗ 
reichiſche National-Anleihe jetzt durch die periodiſchen Einzahlungen viel 
Geld verſchlingt, das nach Wien geht, und erſt nach und nach durch 
die Staatsausgaben in das Publikum zurückkehrt. Doch da der Her⸗ 
zog von Naſſau verſprochen hat, zum drittenmale wiederzukommen, wird 


dieſer Hof bald ein bedeutender Anziehungspunkt werden. 


Gejehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 202 des Pr. St.⸗A. bringt die Bekanntmachung vom 24. Aug. 
chuldverſchreibungen der Staats⸗Anlei⸗ 
hen aus dem Jahre 1848, 1852 und 1854, 
Die Nr. 204 bringt ey, 
1, den Beſcheid vom 14. Juli 1855 — betreffend den ſelbſtſtändigen Be⸗ 


trieb des Steindrucker⸗Gewerbes durch Frauen. 


2. Die Bekanntmachung vom 27. Auguſt 1855 — betreffend die Zollfrei⸗ 
und 5. Sept. d. 3. qu Neubrandenburg (Meck⸗ 
Strelitz) ſtattfindenden Preis⸗Ackern zurückkommenden Ackerwerkzeuge. 
ie Nr. 206 bringt i 
1. Die Beſtätigungsurkunde vom 13. Auguſt 1855 — betreffend den 10, 


on gana zum Statut der oberfchlefifchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


den allerhöchſten Erlaß vom 20. Auguſt d. 3. — betreffend die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung einer Handelskammer in Inſterburg für die Stadt 
und den Kreis Infterburg. 2 y : 
3. den Eirkular⸗Erlaß vom 23, Juni d. J. — betreffend die Befepáfti- 
gung der Strafgefangenen bei öffentlichen Bauten und Arbeiten, y 
den clap vom 12. Mai d. J. — betreffend die Unzuläßigkeit des Diz 
rekten Schriftwechſels der Behörden mit den königl. Miſſionen im Auslande. 
5. den Beſcheid vom 21. Juni d. J. — daß die Rechte und Pflichten der 
ede ud nothwendig durch den Fortbeſtand ritterſchaftlichen 
es bedingt ſind. 
6. den Beſcheid vom 19. Juli d. J. — betreffend die Heranziehung der 
Penſionen emeritirter Geiftlider und Schullehrer zu den Kommunalſteuern. 
7. den Eirkular⸗Erlaß vom 23. Juli d. J. — bezüglich auf das Verfah⸗ 
ren bei Ertheilung von Päffen an aktive Offiziere. 


8. den vi vom 30. Juni d. J. — betreffend die Verwendung der 
> erfolgter Auslofung der Rentenbriefe und Einzahlung des Nennwerths 
in baarem Gelde beftehenden Abfindung. 


; a $ ; 
= Der Herr Minifter des Innern hat in Rückſicht auf die ernſten Uebel⸗ 
ſtände, welche die Benutzung von Kirchen zu politiſchen Wahlhandlungen 
mit ſich führt, ſich pac gefunden, durch eine Circular⸗Verfügung an 


& fämmtliche Bezirks⸗Regierungen vom 27, Juli d. J. den früher in einzelnen 


allen bereits geltend gemachten Grundſatz in allgemeinerer Weiſe in Erin: 
nerung zu bringen, nach welchem Kirchen nur ausnahmsweiſe, und wenn ſich 
durchaus keine andere geeignete Lokalität zu dem in Rede ſtehenden Zwecke 
ermitteln läßt, dazu beftimmt werden dürfen. In ſolchen mit aller Sorg⸗ 
falt zu vermeidenden Fällen ſoll die Erlaubniß zum Gebrauch der Kirche bei 
dem Provinzial⸗Konſi orium rechtzeitig erbeten und die Wahlvorſteher ſollen 
angehalten werden, bei ſolcher ausnahmsweiſen Geſtattung der Kirche als 
Wahlort ernſtlich dafür Sorge zu tragen, daß die Würde des Ortes ſowohl 
durch die Handlung im Allgemeinen, wie auch durch die Haltung der Ein⸗ 
zelnen in jeder Beziehung gewahrt werde. — Die Verbindung einer gottes⸗ 


ES dienſtlichen Handlung mit dem Wahlakt aber ift als unzuläßig erachtet. 
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mit den Gerichts⸗Eingeſeſſenen ftattfindet, wie Vormundſchafts⸗„Nachlaß⸗ und 


Hypothekenſachen an Ort und Stelle oder doch in größerer Nähe zu erledi⸗ 
de Sie beftehen aus einem Richter und dem erforderlichen Subalternen⸗ 


erſonal. Ihr Geſchäftskreis beſchränkt ſich auf den Ort, in welchem fie ſich 
efinden und deſſen nächſte Umgegend. Durchſchnittlich umfaßt der en 
kreis einer Gerichtskommiſſion 7500 Einwohner. Die Gerichtskommiſſarien 
find Mitglieder des Kreisgerichts und ſtehen unter Aufſicht des Kreisgerichts⸗ 
Direktors. Abgeordnet werden fie durch Beſtimmung des Juſtizminiſters. 
Die Zahl der Gerichtskommiſſionen beträgt 499, — Beständige erichtsde⸗ 
putationen ſind 45 vorhanden. Dieſelben unterſcheiden ſich von den Gerichts⸗ 
kommiſſionen vornehmlich dadurch, daß ſie aus mindeſtens drei Mitgliedern 
beſtehen und auch ſolche Rechtsſachen bearbeiten, welche geſetzlich kollegiali⸗ 
ſcher Berathung und Entſcheidung bedürfen. Die Einrichtung der beſtändi⸗ 
gen Gerichtsdeputationen ſchließt ſich der der kleineren Kreisgerichte an, ein 
itglied fungirt nach Beſtimmung des Juſtizminiſters als Dirigent mit den 
Befugniſſen eines Abtheilungsdirigenten bei Kreisgerichten. Endlich iſt noch 
die Einrichtung von Gerichtstagskommiſſionen vorhanden. Man zählt deren 
272. Sie beſtehen aus einem Kreisgerichtsmitgliede und einem Gerichts⸗ 
ſchreiber und werden von Zeit zu Zeit nach denjenigen Orten deputirt, wo 
das Bedürfniß es erfordert, um Gerichtstag zu halten. k 
— Der Herr Juſtizminiſter hat in einer vor Kurzem erlaſſenen Verfü⸗ 
ung das Verfahren gebilligt, wonach in Fällen, in welchen einer der vom 
ericht geladenen Geſchworenen nicht zu ermitteln iſt, ſtatt ſeiner durch den 
Vorſitzenden des Schwurgerichts ein anderer Geſchworener auf die Lifte ge: 
bracht wird. Es komme, um von dieſem Recht Gebrauch machen zu können, 
nur darauf an, daß der Gerichtshof die Entlaſſung der zuerſt geladenen Ge⸗ 
ſchworenen, welche eine ſolche beantragen, oder bei welchen dieſelbe wegen 
äußerer Umſtände erfolgen muß, rechtzeitig beſchloſſen habe. 

— Durch das Obertribunal iſt jetzt eine für unſer Strafverfahren wich⸗ 
tige Streitfrage definitiv entſchieden worden. Es war bekanntlich ſchon ae 
dem alten Strafverfahren ſehr zweifelhaft, ob der Angeklagte einen Anfpru 
habe, eine vollſtändige Ausfertigung des Erkenntniſſes mit den Gründen zu 
verlangen, und man erinnert ſich, daß dieſe Grage in den vormärzlichen 
Kriminalunterſuchungen gegen Dr. Jacoby in Königsberg eine bedeutende 
Rolle ſpielte. Das Obertribunal hat die Frage jetzt in einem ſpeziellen 
Falle mit Rückſicht auf die neuere Geſetzgebung bejahet. Dem Angeklagten 
war eine Abſchrift des Urtels erſter Inſtanz deshalb verweigert worden, 
weil daſſelbe in dem Audienztermin mit den Gründen vollſtändig publizirt 
worden ſei. Auf die Beſchwerde des Angeklagten iſt hierauf das Verfahren 
erſter Inſtanz für nichtig erklärt worden. 

— Ein Jahrbuch der preuß. Gerichtsverfaſſung und Juſtizverwaltung 
wird für 1856 nicht erſcheinen. 

C. In Bezug auf die Ausführung der Konkursordnung, welche mit 
dem 1. k. M. ſchon ins Leben tritt, hat der Hr. Juſtizminiſter für die Staats⸗ 
anwaltſchaften die Anweiſung erlaſſen, von jeder Vorunterſuchung, welche 
wegen Bankerotts oder wegen eines andern bei Gelegenheit des Konkurſes 
entdeckten Verbrechens oder Vergehens eingeleitet wird, das Konkursgericht 
zu benachrichtigen. Eben ſo ſoll von dem weiteren Verlaufe der Sache, na⸗ 
mentlich von der vorläufigen Verſetzung des Gemeinſchuldners in den Ankla⸗ 

eſtand wegen betrüglichen Bankerotts, fo wie von dem Ausfalle der Unter⸗ 
fung, Nachricht zu den Konkursakten gegeben werden. Daſſelbe fol auch 
n dem Falle geſchehen, wenn erſt nach der Beendigung des Konkurſes durch 
Akkord ein Verfahren gegen den Gemeinſchuldner wegen betrüglichen Ban⸗ 
kerotts nachträglich eingeleitet wird. — Die im Juſtizminiſterium für die 
Gerichte entworfene Inſtruktion zur Ausführung der neuen Konkursord⸗ 
nung iſt nunmehr vollendet. Sie iſt ſehr umfangreich und vertheilt die 
Anordnungen des Miniſters unter 17 verſchiedene Abtheilungen, in 64 Para⸗ 
graphen. Sie wird durch das Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt dieſer Woche allge⸗ 
mein veröffentlicht werden. Auch werden wohlfeile Abdrücke (zu 1 Sgr.) 
veranſtaltet, um dieſe auch für das Publikum wichtige Inſtruktion allgemein 
zuganglich zu machen. 


§ Breslau, 4. Sept. (Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurde zuletzt die Unterſuchung wider den Kaufmann Julius Kas ztan aus 
Breslau und den Kaufm. Iſaak Kasztan aus Freiburg wegen betrügli⸗ 
chen Bankerotts, reſp. Theilnahme an dieſem Verbrechen öffentlich ver⸗ 
handelt. Der Anklageſchrift liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde: Der 


Kaufmann Julius Kasztan hat hierſelbſt während des Zeitraumes vom April 
1853 bis Anfangs Juli 1854 ein Band⸗ und Pofamentirwanrengefchäft ae 
ei 


trieben. Zum letztgedachten Zeitpunkte hat er nad) Ausweis der e 
kgl. Stadtgericht hierſelbſt verhandelten Prozeßakten, in Sachen ſeiner Glaͤu⸗ 
biger wider ihn, mit einer Schuldenlaſt von circa 8000 Thl. ſeine Zahlungen 
eingeſtellt, er ſelbſt war flüchtig, jedoch in Folge einer wider ihn erlaſſenen 
Arreſt⸗Ordre in Freiburg ergriffen und zur Haft gebracht worden. — 
Kasztan hatte von den Häuſern Priem und Franz zu Liebenſtock in Sachſen 
und Lips und Bowenſchen zu Vierſen in der Zeit vom Maͤrz bis Anfang 
Juni 1854 für ungefähr 500 Thl. Waare entnommen, und zur letztgedachten 
Zeit noch eine Bestellung für ungefähr 160 Rtl. bei dieſen Häuſern gemacht. 
Als die Waaren anlangten, hielt der Agent der vorgenannten Hauſer, der 
Kaufmann Otto Börner hierſelbſt dieſelben zurück, weil er gehört hatte, daß 
der Kasztan nicht mehr recht ſicher ſei, und begab ſich in den erſten Tagen 
des Juli nach dem Geſchäftslokale des Kasztan, woſelbſt er nur noch einen 
Waarenbeſtand von 200—300 REL vorfand, nachdem er kurz vorher, am 1. 
Juli 1854, in dem Geſchäftslokale des Kasztan einen Waarenvorrath von 
2000—3000 Rtl. angeblich geſehen hatte. — Im Anfange März hatte Kasz⸗ 
tan bereits in Uebereinſtimmung mit dem Kaufmann Scheer eine Anzahl 
Wechſel, welche dieſer auf ihn zog, acceptirt und zur De ung des Wechſel⸗ 
Inhabers eine große Quantität Waaren verpfändet und übergeben. Die 
Wechfel und die verpfändeten Waaren kamen in den Beſitz des Weinkaufm. 
Deſſauer, welcher Ende Juli oder Anfang Auguſt, als Kasztan 
ſeine Zahlungen bereits eingeſtellt hatte, nach Freiburg kam, wo ſich 
der Angeklagte damals bei ſeinem Onkel Iſaak Kasztan aufhielt, 
und dieſen befragte, ob er die Pfandobjette einlöſen wollte. — Letz⸗ 
terer erklärte ſich hierzu bereit, verſchaffte ſich mit Hilfe ſeines Onkels von 
dem Kaufmann L. Schweitzer zu Freiburg ein Darlehn von 1120 Thlr., mit 
welchem er den Wechſel bezahlte, und verkaufte demnächſt in Gemeinſchaft 
mit ſeinem Onkel und durch deſſen Ar 1200 29 die a ng Waaren, 
deren Werth faft 1700 Thlr. betrug für 1200 Shir, Von dem Erlófe zahlte 
er an Schweitzer das Darlehn zurück und verwendete den Ueberreſt, nachdem 
ſich fein Onkel noch ca. 25 Thlr. für feine Beköſtigung abgezogen, reſp. 
zurückbehalten, in ſeinen Nutzen. Kasztan hat ferner nach ſeinem sige: 
nen Zugeftändniß eine Anzahl Wechſel, im Geſammtbetrage von 1200 Thlr., 
auf den Handelsmann Alexander Katz zu Oels gezogen und dieſem dafür 
ſeine ausſtehenden Forderungen notariell cedirt, deren kleinen Ueberſchuß er 
in ſeinen Nutzen verbrauchte. Außerdem trifft den Kasztan noch der Vor⸗ 
wurf, feine Handlungsbücher zum nap feiner Gläubiger verheimlicht, 
reſp. bei Seite gefchafft zu haben. Der 


er Mitangeklagte Iſaak Kasztan ſoll, 
obwohl er gewußt, daß ſein Neffe Julius Kasztan die Zahlungen eingeſtellt, 
dennoch demſelben bei Wegſchaffung 


der Sachen und Bücher behilflich gewe⸗ 
ſen ſein. Beide erklären ſich für nicht 


uche Julius Kasztan beſtreitet, 
daß er ſeine Zahlungen eingeſtellt, ſeine Bücher bei Seite geſchafft und über⸗ 


haupt einen betrüglichen Bankerott beabſichtigt habe; er behauptet vielmehr, 
lediglich durch ſeine Feſtnahme an der Erfüllung ſeiner Verbindlichkeiten ge⸗ 
hindert worden zu fein. In gleicher Weiſe betheuert Iſaak Kasztan feine 
vollſtändige Unſchuld und ſucht ſelche dadurch zu erhärten, daß ihm von dem 
Verfahren des Neffen nicht der geringſte Nutzen entſtanden. : 
Nachdem die Staatsanwaltſchaft (Hr. St. -A. Hahn) Pesch beide ig 
klagte das „Schuldig“ begründet hatte, beanſprucht die Vertheidigung, Hr. 
Juſtizrath Fiſcher für Julius Kasztan und Herr Rechts⸗Anwalt Krug für 
Raat Kasztan, prinzip. Nichtſchuldig, event. Anerkennung des Vorhanden⸗ 
ſeins mildernder Umitánde. Von den € eſchworenen wurde sae Kasztan 
des betrüglichen Bankerotts unter mildernden Umſtänden für ſchuldig erach⸗ 
tet und demgemäß vom Gerichtshof zu 3 Jahren e und in die 
Koſten verurtheilt; der durch das Verdikt für nichtſchuldig befundene 
Iſaak Kasztan aber von der Anklage der Theilnahme am betrüglichen Ban⸗ 
kerott vollſtändig freigeſprochen. 
————ä—ä4 . — Tann SS ESTEE SLE 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 1. September. Unſere neuliche Mittheilung über die 
Konſtruktion von Ph otadyl⸗Sparlämpchen bedarf der nachfolgenden Er⸗ 
gänzung, beruhend auf den Verbeſſerungen, welche Herr Hauptlehrer Thiel, 
nach deſſen Angaben die Lämpchen conftruirt, bei fortgeſetzter Erprobung 
vorgenommen. Der ſich hin und wieder, namentlich bei guten, enganſchlie⸗ 
ßenden Korken zeigende Mangel der früheren Einri tung, daß das Lämpchen 


nach einiger Zeit des Brennens verloſch, iſt durch Anbringung eines Haar⸗ 
$ p f Durd das Brennen verzehrt 
i 


röhrchens durch den Pfropfen behoben worden. E 

fig) bas pode ar a in der Flasche einen luftverdünnten Raum; 
die lin, Luft drückt auf die Flamme, (om cht und verlöfeht fie. Dies i 
nun der Fall, da durch das Haarröhrchen 5 ndig friſche Lu 
dem Innern des Gefäßes zugeführt wird. Eine zweite Verbeſſerung iſt der 
durch eine Glasröhre mit verſpundetem Ende oder eine entſprechende Feder⸗ 


kiele erfolgende Verſchluß des Brennröhrchens während der Zeit der Nicht 
benutzung der 7 Hierdurch wird die Verdunſtung der ätheriſchen 
Theile des Leuchtſtoffes, ſowie das beim Anzünden momentan eintretende 
Rauchen der Flamme verhindert. — Wir freuen uns, mittheilen zu können, 
daß namentlich in gegenwärtiger Konſtruktion, durch welche auch noch die 
Leuchtkraft der Lämpchen erhöht wird, dieſelben ſich des allgemeinſten Bei⸗ 
falls erfreuen und bereits in bedeutendem Maße fuͤr die Küchenbeleuchtung 
nicht nur, ſondern auch in Krankenzimmern, Reſtaurants ꝛc. ihre Anwendung 
N „Die Handlung Eduard Groß (Neumarkt 42) hat derartige ver: 
eſſerte Lämpchen, deren Konſum an Photadyl ſich kaum über 44 Pfennig 
pro Stunde ſtellt, vorräthig. 


[Das engl. Eiſenausfuhrverbot.] Während wir noch dem uns zu⸗ 
geſagten Wortlaute des neuen, einige Modifikationen in dem Eiſenausfuhr⸗ 
verbote herbeiführenden Befehles entgegenſehen, erhalten wir von den Herren 
William Bird u. C. in London einen Bericht zugeſandt, der über die augen⸗ 
blickliche Lag dieſes jetzt fo viel beſprochenen Eiſenausfuhrverbots und über 
die darin eingetretenen Modifikationen ein klares und anſchauliches Bild giebt, 
und dem wir deßhalb unverändert mit ſeinen nur nebenſächlichen Theilen 
Raum geben. Er lautet: 

London, 31. Auguſt. Die engl. und ſchottiſchen Eiſenmärkte find fort⸗ 
während ſehr animirt, und Preife von allen Sorten haben bereits eine be⸗ 
deutende Steigerung erfahren, während die augenblickliche Tendenz derſelben 
auch ferner noch eine entſchieden ſteigende bleibt. Infolge des ſehr ſtarken 
Zufluſſes von Aufträgen find die Eiſenwerke noch immer ſehr beſchäftigt, 
und fürchten wir, daß dieſer Umſtand, vereint mit der dem heißen Wetter 
zuzuſchreibenden Produktionsverminderung unangenehme Verzögerungen in 
der Ausführung von eingegangenen und noch zu erwartenden Orbres nach 
fic) ziehen wird. Es thut uns ſehr leid hinſichtlich des allgemeinen Standes 
des Eiſengeſchäfts noch hinzufügen zu müſſen, daß unſere Regierung es vor 
Kurzem aus politiſchen und auf den Krieg Bezug habenden Gründen für nö⸗ 
thig erachtet hat, die Ausfuhr folgender Sorten Eiſen nach allen, nörd⸗ 
lich von Frankreich und öſtlich von Malta gelegenen Häfen zu verbieten, 
nämlich von 1) Niet⸗Eiſen, 2) Winkel: und J Eiſen, 3) Platten, 4) rundem 
Stangen⸗Eiſen, 5) Eiſenblech, 6) Strip⸗Eiſen. Wir haben uns inzwi ſchen im 
Verein mit anderen durch dieſes Verbot beſonders betroffenen Häuſern be⸗ 
müht, wenigſtens eine Modifikation deſſelben zu erwirken, doch ſind unſere 
Vie Ser Bemühungen bis zu dieſem Augenblicke ohne Erfolg geweſen. 
Die Zollbeamten, welche nicht nach ihrer eigenen perſönlichen Diskretion 
handeln dürfen, ſondern den Geſetzen buchſtäblich Folge leiſten müſſen, ſind 
daher noch immer genöthigt, die Ausfuhr mancher Eifenforten zu verhindern, 
welche, wie wir ſicher glauben, unſere 8 in dem oben erwähn⸗ 
ten Verbote mit inbegriffen wiſſen wollte. — Wir erlauben uns daher mit 
Bezug auf die verſchiedenen gegenwärtig prohibirten Sorten folgende Be⸗ 
merkungen zu machen. Nr. 1 und 2, ebenfalls Nr. 3 (inſofern als das Ver⸗ 
bot ſich auf Platten von über Y Zoll Dicke bezieht) werden, fo befürchten 
wir, jedenfalls ſtrenge prohibirt bleiben. Wir rechnen auf wenig oder gar 
keine Modifikationen hinſichtlich dieſer drei Eiſenſorten, es ſei denn ausnahms⸗ 
weiſe zu Gunſten von Ländern, mit denen wir in freundſchaftlichem Einver⸗ 
nehmen ſtehen, und zwar in Folge von bei unſerer Regierung gemachten 
Gegenvorſtellungen. — Nr. 4. ir hielten von vorne herein die gänzliche 
Unterſagung der Exportation von Rund⸗Eiſen für ein Verſehen, und glau⸗ 
ben, daß man nur diejenigen Dimenſionen, welche ſich zur Anfertigung von 
Nieten eignen, zu berühren beabſichtigte. Wir hoffen daher, die Ausfuhr 
dieſer Eiſenſorte bis zu einem Zoll oder vielleicht Zoll Dicke in einigen 
Tagen wieder erlaubt zu ſehen; mittlerweile kann aber kein Rundeiſen expor⸗ 
tirt werden. — Nr. 5. Die Ausführung von Eiſenblech in dem erwähnten 
Verbote war jedenfalls ein Irrthum, welcher ohne Zweifel bald rectificirt 
werden wird. — Nr. 6. Strip⸗Eiſen fängt, ſtreng enommen, bei der Di⸗ 
menfion an, wo Bandeiſen aufhört, nämlich bei 6 EAN Breite. Die engli⸗ 
ſchen Zollbeamten ſind jedoch hierüber nicht ganz einig, und in einigen Ha⸗ 
fenplätzen betrachtet man alles Bandeiſen von über 4 So Breite als Strip= 
Eiſen, welches letztere, da es zur Anfertigung von Dampfkeſſeln ꝛc. verwendet 
wird, wohl prohibirt bleiben dürfte. — Wenn nun auch eine baldige Verän⸗ 
derung in der gegenwärtigen Sachlage zu erwarten ſteht, ſo müſſen wir bis dahin 
die Fakta nehmen, wie ſie augenblicklich ſind, und werden wir natürlich nicht ver⸗ 
fehlen, Sie von der erſten poſitiven Veränderung derſelben prompt in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. — Wir würden Ihnen ebenfalls den Erlaß des mehrerwähn⸗ 
= usfuhrverbots fofort angezeigt haben, wenn wir nicht täglich erwartet 
Hätten, daß unſere wiederholten dem Handelsminiſter gemachten Bo Uungen 
einige Modifikationen herbeiführen würden. — Staffordfhire Eifen, Die 
Fabrikanten der beliebteſten 85 wollen noch immer keine neuen Auf- 
träge anders, als zu den bei Ausführung derſelben beſtehenden Preiſen an⸗ 
nehmen. In den gewöhnlichen guten Staffordſhire⸗ Qualitäten (d. h. mit 
Ausnahme von beſonders hochſtehenden und ſpeziell verlangten Stempeln) 
ſind wir jedoch heute im Stande, Ordres zu unſeren in beifolgendem Preis⸗ 
Courant gegebenen Notirungen zu buchen; bei der gegenwärtigen Tendenz 
des Marktes iſt aber nicht vorauszuſehen, wie lange FOR die weniger bes 
rühmten Stempel zu den heutigen Preifen zu beſchaffen ein werden. Wales⸗Eiſen, 
Eiſenbahnſchienen ſind zu 8 Pfd. St. 5 Sh. a 8 Pfd. St. 10 Sh. per Ton 
frei an Bord ſehr gefragt. — Stangeneiſen desgleichen zu 8 Pfd. St. a 8 
Pfd. St. 10 Sh. per Ton frei an Bord nach Qualität. — Newcaftler Stan⸗ 
geneiſen iſt heute 8 Pfd. St. 10 Sh. ES Ton zu notiven, doch erwartet man 
den Preis deſſelben ſehr bald auf 9 Pfd. St. per Ton frei an Bord zu 
ſehen. — Schottiſches Roheiſen. Dieſer Artikel iſt mit 83 Sh. 6 P. per 
Ton für gemiſchte Nummern bezahlt worden, und wenn gleich Preiſe in den 
letzten me Tagen wieder ein wenig gefallen find, fo werden felbige fich bei 
dem kleinen Vorrathe und fortdauernder Frage doch wohl behaupten können. 
— Zinn hat, wie aus unferen Notirungen hervorgeht, feit unſerem letzten 
Bericht eine fernere bedeutende Steigerung erfahren. — Weißblech iſt natür⸗ 
lich ebenfalls in Folge der ſtattgefundenen bedeutenden Steigerung der zu 
dieſem Artikel nöthigen Rohmaterialien (Eiſen und Zinn) im Preiſe geſtie⸗ 
gen und bleibt zu den erhöhten Notirungen ſehr gefragt. Der Vorrath von 

oke-Qualitäten iſt augenblicklich ganz erſchöpft und die Ausführung von 
Aufträgen zum Theil ſehr im Rückſtande. — Zink. Das Geſchäft in Rieſem 
Artikel iſt fie ftille, die Preiſe deffelben find aber dennoch etwas höher als 
im Anfange dieſes Monats. — Kupfer unverändert. 

Nachſchrift. Es freut uns, Ihnen hiermit gleichzeitig Mittheilung 
machen zu können, daß nachdem vorſtehender Bericht bereits gedruckt worden 
war, unſere darin ausgeſprochenen Erwartungen hinſichtlich einer Modifika⸗ 
tion des Ausfuhrverbots, ſich (faſt gerade fo wie angedeutet) realiſirt haben. 
Die Modifikation bezieht ſich auf Platten, welche bis zu „ Zoll Dicke, und 
rundes Stangeneiſen, welches mit Ausnahme von % bis % Zoll Dicke (beide 
Dimenſionen intlufive) feit geſtern wieder nach allen Plätzen exportirt wer⸗ 
den darf. — In dem allgemeinen Ausdrucke „Platten“ iſt in dieſem Falle 
natürlich Eiſenblech mit einbegriffen; es bliebe alſo nur noch die Ausfuhr 
folgender Eiſenſorten ganzlich unterfagt: Nieteifen, Winkel⸗ und T Eiſen, 
Platten über % Zoll dick, rundes Stangeneiſen % bis % Zoll dick (beide 
Dimenſionen inkluſive) und Stripeiſen. 


+ Breslau, 4. Septbr. Die Börſe war heute in beſſerer Stimmung 
und einige Aktien wurden höher bezahlt, namentlich Mecklenburger, worin 
der Hauptumſatz beſtand. Das Geſchaͤft war ziemlich umfangreich. Von 
Fonds wurde Prämienanleihe beſſer Berndt, 

C. (Produktenmarkt.] Der Markt war heute ziemlich gut verforgt, 
doch hielten die Inhaber von beſſeren Sorten feſt an ihren Forderungen und 
die Preiſe erfuhren keine merkliche Veränderung. Ordindre Waare war ver⸗ 
nachläſſigt und billiger zu haben. 

„Weizen, alter weißer und gelber ord. 100-120 Sgr., mittler bis feiner 
135—155 Sgr., feinfter 160 Sgr. — Roggen ord, 95— 100 Sgr., S2—S3pfD. 
103—105 Sgr., 84 —Söpfd. 106—109 Sgr., Söpfd. neuer 111 Sgr. — Gerſte 
61—67 Sgr. — ce heuer 34—38 Gis: alter 40—43 Sgr. — Erbſen 
e 


82—90 Sgr. pro 
Delfamen war ebenfalls reichlich zugeführt und Ronfumenten zeigten ſich 
gr., Winterrübſen 134—144 Sgr., 


urückhaltend; Minterra 38—15: 
Gommberrübſen 120130 eae EY 
Kleefamen, rother noch ohne Handel, neuer weißer mit 17—21 Thlr. bez. 
Spiritus loco und September 16% Thlr., Oktober 16% Thlr., November: 
Dezember 15% Thlr., Januar⸗Februar 14% Thlr. Gld. 3 
Zink loco mit 7 Thlr. bezahlt. N 
— ———— A A 


Betriebs⸗Einnahmen nachſtehender Eiſenbahnen in Thalern: 


- oberfchlef., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br 
Vom 19. big 95, Aug. 1855: 38,480 8,334 10,1) 2,30% 
in demſelben Zeitraum 1854: 18,224 9,728 6,645 9,030 
1855 mehr: 20,256 5,806 3,468 89 
bis 19, Aug. 1855 mehr: 350,335 85,931 58487 14,381 
in 34 Wochen mehr: 370,501 91,737 61,955 14,70 


Mit einer Beilage. er 


Beilage zu Nr. A 
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Mittwoch den 5. September 


— 


der Breslauer Zeitung. 


1855. 


Verlobungs - Anzeige. 

Meine Verlobung mit Fräulein Marle 
Regenbreeht, Tochter des verstorbe- 
nen Professors derRecheRegenbrecht, 
beehre ich mich. Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenst anzuzeigen, 

Breslau, den 31, August 1855. 

Prof, Dr. J. &. Galle, 

[1416] 


director der Sternwarte. 


„Todes⸗ Anzeige. . 
Heute Früh verſchied an einem gaſtriſchen 
Nervenfieber unſer theurer Gatte und Vater, 
der Kaufmann E. W. Hering, in dem 
kräftigen Alter von 46 Jahren, was wir — 
ſtatt beſonderer Meldung — hiermit gang 
ergebenft anzeigen, [1408] 
Zerbau bei Groß⸗Glogau, 2. Septbr. 1855, 
Die Hinterbliebenen. 


Mal) Bodes= Anzeige. 
6 Statt jeder beſonderen Meldung.) 
ſch eſtern um 12 Uhr ſtarb nach kurzen aber 
Rain Leiden meine geliebte Frau Wil⸗ 
helmine, geb. Stieglitz, indem ihr Sonn⸗ 
tag um 3 Uhr Nachmittags meine geliepte 
Martha voranging, und heut um 11 Ube 
Vormittag mein jüngfter Sohn Guſtav in 
die Ewigkeit nachfolgte. Dieſen ſchmerzlichen 
Verluſt zeige ich Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Breslau, den 4. September 1855. 
W. Köhler, Lehrer an der Element. ⸗ 
Schule zu St. Maria Magdalena. 
‚Die Beerdigung erfolgt Mittwoch Nach⸗ 
mittag 4 Uhr auf dem Glacis in der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt. 


Todes Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Heut ſtarb nach kurzen aber ſchweren Leiden 
die verwittwete Frau Dr, Marie Kruttge, 
geb. Lindner. Dies zeigen ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. Septbr. 1855, 2408] 
„Todes⸗Anzeige. [1418] 
geidente Früh um 6 Uhr ſtacb nach ötägigem 
oe 6 ürtlermgenentzündung und Nervenſieber 
ie viel ermeiſter Julius Liedecke. Sei: 
dies 7 Freunden und Bekannten zeigen 
it größter Beteibnif Eur nf 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. Septen 1855. 


odes- Anzeige. 
Nach Gottes reel Rath⸗ 
hee verſchied am 3. d. Abends 9% 


r nach langem, ſchmerzlichen Leiden 
unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegerſohn und Schwager, der Bür⸗ 
8 un . ee Herr 

ohaunes 


nes beber, welches wir tief- 
um fülle Sper erwandten E Freunden 

: 14091 ilnahme bittend, ergebenſt 
| 240 Die Hinterbliebenen. 
i (Beerdigung findet Donnerſtag 

IR fae auf dem reformirten Kirch⸗ 


11402] Todes» Anzeige. 


Tod unferer unvergeßlichen Mutter, Schwie⸗ 


von Gersdorff, geb. v. Mützſchefahl, 
5 wir im Gefühl tiefſten Schmerzes deren 
vielen Freunden und Verwandten hiermit er⸗ 
gebenſt an. } 
Invalidenhaus bei Berlin, 1. Sept. 1855, 
Gnjtay v. Gersdorff, Pr.⸗Lieut. a. D. 
und Rendant des königl. Invalidenhauſes 
als Sohn. 
Fanny ». Sito a 
als wiegertochter. 
Heiurich v. Gersdorff, 
Lieut, im 18. Inf.⸗Reg⸗ 
da v. Gersdorff, 
ally v. Gersdorff, 


e ee 

R In der Stadt. 

Mittwoch den 3. Sept. 34. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche Oper 
in drei Akten. Muſik von C. M. v. Weber. 
Külnuchen, räulein Herbold, vom Stadt⸗ 

19855 zu Aachen. Ottokar, Herr Per: 

48 1 vom Stadttheater zu Altenburg.) 
toro Arena des Wintergartens. 

Gb 5. September. „Das 

von C. A. Dramatiſcher Scherz in 1 Akt 

Eckhanſe Corner. Hierauf: „Liebe im 

sckhauſe.“ Luſtſpiel in 2 Akten. Nach 
einer Idee des Calderon, von A. Cogmar, 
Anfang der Theatervorſtellung A Uhr. 


Ein ruhendes Mädchen 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Sammlung 
von G. Zeiller, anatom. Modelleur, 
2400] Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 


heuer wäre mir Dein Bild, 
Es verſcheuchte manchen Schmerz; 
O wie labend iſt der Frieden, 
enn er fehlet meinem Herz. 
8 > nur o 5 5 2 = geben, 
33 ene fo u nie erleben. 
2387] E N. 
Stereoscopen 2 aus eden 
im zum blauen Hirſch, 
Ohlau EN y Zimmer Nr. 10, iſt nur 
ze Zeit von Morgens 9 bis Abends 
. geöffnet. Entree 5 Sgr. Zweite Serie 
alt die Anſichten der herrlichſten englifepen, 
fi : — rheiniſchen D 
ehenswert i inter 
ter. do ame die ſehr 14407) 
Die Wafjermühle zu Grof-Naate bei 
pattern, Kr. 5 fol Be werden. 
edingungen fin 


d be 
erfahren. 


2308 


Den heut Abend %7 Uhr erfolgten fanften 


ger: und Großmutter, der verwittweten Frau 5 


eb. v. Gayl, 


als 
Enkelkinder. : 


as Salz 


Visch-vis dem Tempelgarten. Entree 5 Sgr. 
1 re NO II A NE VI Se 


Bekanntmachung. In Folge unferes Hilferufs vom 12. Auguſt c. find bei unferer 
Rathhaus⸗Inſpektion für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Einwohner Rothen⸗ 
burg's a/ O. an milden Beiträgen eingegangen von: Einem Ungenannten 10 Sgr. Herrn 
6, J. Kudraß 1 Rel; Hrn. Hofrath Croll 1 Rtl.; Hrn. v. K. 1 Rtl.; Hrn. Kaufmann 
Winkler 1 Rtl.; Hen. Direktor Klauſa zu Tarnowitz 2 Rtl.; Hrn. J. Heider 1 Rtl.; Hrn. 
Gaſthofsbeſitzer Lucas 1 Rtl.; Hrn. Maurermeiſter Dobe 3 NEL; zuſammen 11 REL, 10 Sgr., 
was wir mit der Bitte um fernere pape hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Breslau, den 29, Auguſt 1855. Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt. 


EA c c c eee 
Durch Beſchlußnahme des unterzeichneten Vorſtandes ſollen für die bevorſtehenden Feier⸗ 
tage an die Stelleninhaber der großen Synagoge ſowohl Herren- als Damenkarten durch 
unſern Boten zugefertigt werden, ohne welche, um die nöthige Ordnung zu erhalten, der 
Eintritt in die Synagoge nicht geſtattet werden kann. Die noch freien Stellen in derſel⸗ 
ben werden E [1409] 
den 10., 11.1. 12. Vormittags Y. 10 bis 1 I, u. Nahm. Y. 3--5 Uhr 
in der großen Synagoge vergeben werden. Der Vorſtand der großen Synagoge. 


Stand der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
für D. in Gotha am 1. Auguſt 1855. 
Verſicherte „ 19,212 Perſonen. 
Verſicherungs-S umme . 30,500,000 Shaler. 

Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar c. 


e e ee 


E ee E a Meran. 
VBerfiherungsfumme .............. 1,158,000 Thaler. 
Einnahme an Prämien und Zinfen feit I. Januar ec. 765,000 7 
Ausgabe für 261 Sterbefälle. 396,000 7 
Verzinsliche Ausleipunger ....- + 4+ + 7,740,000 ” 


Bank ends W 
Dividende für 1855 aus 1850 ſtammend 
Dividende für 1856 aus 1851 ſtammennd , 
Verſicherungen werden in Breslau vermittelt durch: 
[1405] Joſeph Hoffmann, Nikol aiſtraße Nr. 9. 


Donnerstag den 6. September 


Concert vom Muſikdirektor B. Bilſe 
in der Schießwerder⸗Halle. 


Zur Aufführung kommen u. A. Ouverture z. Op. „Tannhäuſer“ v. R. Wagner. Ouver- 
ture z. Tragödie „König Lear“, v. Hector Berlioz. Ouverture zum „Sommernachtstraum“, 
von Mendelsſohn Bartholdy. Sinfonie G dur (Nr. 7), von J. Haydn. Dutzend ⸗Billets a 
1 Thlr. find beim Kaufmann Herru Hätzold (Roſenthaler Straße) zu haben. Preis an 
der Kaſſe 5 Sgr. Anfang 4 Uhr, Ende gegen 8 Uhr. — Für beſte warme Speiſen und 
Getränke iſt geſorgt. 2412 


7,950,000 > 
30 Prozent. 
33 


$e a. E u‘ 


„ 


Neue Musikalien 


im Verlage vou 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 
(Kupferschmiede-Strasse Nr. 13, Ecke der Sehuhbrücke): 


Brosig, Moritz, 0p.20, Fünf leicht ausführbare Gradualien für vier Singstim- (A 
men (Orgel ad libitum) eee as to OR Phebe er 20 Sgr. 
Y Bülow, II. G. de, Op. 6. Morceau de Salon pour le Piano. 20 Sgr. Y 
Op. 7. Beverie fantastique pour le Piano, respectuensement offerte $ 
E á Madame la prinzesse Marie de Hohenzollern, EN . 25 Sgr. 
Heinsdorff, G, Tänze und Märsche für Pianoforte: Di 
Op. 34, Tartaren- Polka. 5 Sgr. Op, 36, Varsovienne. 5 Sgr. N 
Lindner, Dr. Ernst Otto, Op. 7, Kichendorff’s Loreley, Ossian’s Mädchen $ 


y 


von Kola für cine Singst. mit Begl, des Piano 15 Ser, N 
— Op. 9 Fünf Gesänge für Sopran mit Begl. des Piano. (Geduld du kleine & 
Knospe. Der Granatenbaum. Wander-Lied. Schilf-Lied. Ei hüte Welt vor 
Leiten) 7 Ü 1% Ser, 
| Potpourri’s sur des thömes Wopéra favoris pour Piano seul; “ies 
Nr, 16, Fiotow, ,,Allessandro Stradella. 20 Ser. 
Nr. 21. Wagner, „Lohengrin. + + + + 20 Sgr. 
Schäffer, Aug., Op, 53, Die strenge Tante. Humoristisches Lied, $ 
Liebeserausch. Heiteres Lied für eine Singst, mit Piano, 2) Ser, 


Schön, Moritz, Op. 40, Fantasie (leicht und gefällig) über Motive aus der P 
Oper: Bigoletto von G, Verdi für Violine und Pianoforte. 2% Sgr 

Spindler, Fritz, 0p.32. Büchleins Wanderlust, Klavierstück, 20 Sgr, 

| Stuckensehmide, J. I., Op. S. Frühlingsahmung. Der Traum, 
Für zwei Singstimmen mit Begl, des Piano 17% Sgr. f 

Terol, F. H., Serenade von Halm für vier Männerstimmen.“ 15 Sur, 

1 Virich, Mugo, Op. II. Fünf Gesänge für eine Bass-Stimmo mit Be-“ 
gleitung des Piano, (Gel? zur Ruh’, Lazzaroni-Lied. Abend am Meer, É 
Fröhliche Fahrt, Abendläuten. )))) «one ty 25 Sgr. 

Wely, Lefebhure, Op. 54. Les Cloches du Momastere (die Klo- 
sterglocken), Nocturne pour Piano, 10 Sgr, 


+ 
+ + „ iW „„ 


Meinem wohlassortirten 


Musikalien-Veih- Institute, 


sowie der damit verbundenen 1403) 


deutschen, englischen und französischen 
* ag : 
Lese-Bibliothek 
können täglich Abonnenten unter den bekannten billigen Bedingungen 
beitreten. — Vollständiger Prospectus gratis. 


„FE, C. Leuckart. 


Wir haben die Bejorgung unferer Geſchäfte für Schlesien 


Herrn C. V. Mamroth in Breslau, 
Karlsſtraſte Nr. 32, ; 
übertragen, welches wir hierdurch zur Kenntniß unſerer Geſchäftfreunde bringen, 


Johann Heinrich Peltzer Söhne 


in Rheydt. 2385] 


Blei und Zink, 


ſowie Erze und Aſche dieſer Metalle kaufen in ſeder Quantität unter Bewilligung 
der höchſten Preiſe: E. F. Ohle's Erben, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Billige Perücken und Touren mp 


[1103] 


i dem Dominium | fite Herren empfiehlt unter Garantie der Güte: 


2400] Das Friſeur⸗Geſchäft A. Wawra, Ohlauerſtraß e Nr. 84, Schuhbrücken⸗Ecke. 


] Betre 


vor dem Herrn Kreisgeri 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Jacob 
Schneider iſt der erbſchaftliche Liguidations⸗ 
Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger auf den 

6. Novbr. 1855, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Gerichts-Aſſeſſor Dr. Günsburg in 
einem der 3 Termins⸗Zimmer im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 12. Juli 1855, [642] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 
des hier in 


Zum nothwendigen Verkaufe 
der Roſen aſſe Nr. 11 belegenen, auf 15,584 
Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Grundſtücks 
haben wir einen Termin auf den 7. März 
1856, Vormittags 11 Uhr, im Stadt: 
Gerichts⸗Gebaͤude anberaumt. Taxe und Hy: 
pothekenſchein können in dem Büreau XII. 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 18. Juli 1835. [708] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Matthiasſtraße Nr. 21 belegenen, auf 
2112 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf, geſchätzten Grund⸗ 
ſtückes, zum Zwecke der Auseinanderſetzung, 
haben wir einen neuen Termin auf den 

5. Oktober 1855, Vorm. 10 Uhr, 
anberaumt, Taxe und Hypothekenſchein können 
in dem Büreau XII. eingeſehen werden. Zu 
dieſem Termine werden die unbekannten Real⸗ 
Prätendenten zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
ßung mit ihren Anſprüchen hierdurch vorge⸗ 
laden. 14 4 

Breslau, den 11. Auguſt 1855. 709] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


E EI SA a Ahr Se te 
[712] Bekanntmachung, 
die Verdingung des Holz⸗, des Koh⸗ 
lens und Licht⸗Bedarfs für das Stadt: 
Gericht zu Breslau pro 1855—56 
betreffend. 
Die Lieferung des für das Jahr 1855—56 
bei dem unterzeichneten Stadtgerichte nöthi⸗ 
en Holzes, der Kohlen und der gegof- 
enen Lichte, ſoll an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Hierzu iſt, und zwar in 
des Holzes und der Lichte, ein Termin 
auf den 12. September d. J. 
Nachmittags 5 Uhr 
und in Betreff der Steinkohlen 
auf den 13. September d. J. 
Nachmittags 5 Uhr 


vor dem Hrn. Kanzlei⸗Rathe Schauder in 


unſerem Notariats⸗Zimmer anberaumt. 
ieferungsluftige werden veranlaßt, ihre Ge⸗ 


sl bote bis zum Termine ſchriftlich einzureichen 
ſich hiernächſt aber im Termine ſelbſt einzu⸗ 


finden. 

Die ungefaͤhre Quantität des Bedarfs und 
die Bedingungen ſind bis zum Termine wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden bei dem Hrn. Deputir⸗ 
ten zu erfahren. 

Breslau, den 1. Septbr. 1855. 


: Königl. Stadt⸗Gericht hieſ. Nefidenz. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Eduard Sander gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 3 zu Marienau, gerichtlich abgeſchätzt 
auf 6000 Rthl., zufolge der nebſt Hypotheken- 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, fol 

417350 1 Uhr, 


am 7, Dez. d. J., I 
ts⸗Rath Mücke an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteienzim⸗ 
mer Nr. II. ſubhaſtirt werden. [459] 
Breslau, den 11, Mai 1855, > 
Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheil, 


Ediktal⸗Citation. [113] 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Alexan⸗ 
der Werner hierſelbſt iſt durch Verfügung 
vom 31. Juli d. J. der Konkurs eröffnet und 
ein Termin zur 1 und Nachweiſung 
der Anſprüche aller unbekannten Gläubiger 
auf den 22. Dezbr. d. J. Vormittags 
10 Uhr vor dem Hrn. Kreis⸗Richter Molle 
im Terminszimmer der erſten Abtheilung des 
hieſigen Gerichts anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die übri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. 

ünſterberg, den 18. Auguſt 1855, 
Königl. Kreis Gericht. J. Abth. 


Oeffeutliche Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird eine 
Maſſe, „das alte Depoſitorium“ genannt, 
beſtehend in etwa 1000 Rthl., verwaltet. 
Der Urſprung dieſer Maſſe ¿ft mit Sicher: 
heit nicht zu ermitteln geweſen, jedoch mit 
in =p — 5 zurückzuführen, daß 
im Jahre 1825 die Defekte früherer Richter 
in einem zu hohen Wen ft liquidirt und vom 
Fiskus eritnttet worden find. . | 

Alle diejenigen, welche an diefe Maſſe ei⸗ 
nen Anſpruch zu haben vermeinen, werden 
hierdurch aufgefordert, fic) fpateftens in dem 


uf den 
5 Oktober d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale anberaumten Ter⸗ 


2 


mine mit ihren Anſprüchen zu melden, wi⸗ 


drigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen werden, 

MES te Maſſe dem Fiskus reſp. der Juſti⸗ 

Offizianten⸗ Wittwen⸗Kaſſe ausgeantwortet 

werden wird. [552] 
Reichenſtein, den 9. Juni 1855. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


In meinen Preßdachziegelfabriken zu Rup⸗ 
persdorf und S mnie find jetzt Dachzie⸗ 
eln, Drainröhren, Klinkern u. hohle 
ölbeziegeln abzulaſſen. A 
Ruppersdorf, den 29, Auguſt 1855, 
[1330] Gr. v. Sauerma, 


Auktion. Freitag den 7. d. M. Vormi 
tag 1114 Uhr follen auf dem Zwinger⸗P 
aus dem Nachlaſſe des Kretſchmer Hank 

3 Pferde ; 


verſteigert werden. : [141 
R. Reimann, kgl. Auktions-Kommiff, 


Möbel⸗Auktion. 


reitag den 7. September, Vormittags von 
108 fie GS, werde ich Ring Nr. 30, ein 
Treppe hoch, 1415] 
einige ſchöne, ſehr gut erhaltene 
Möbel von Mahagoni⸗ u. Kirſch⸗ 
baumholz ; 
öffentlich verfteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Die ſchwere Beleidigung, die ich dem Flei⸗ 
fchermeifter W. Linke am 3, Auguſt am 
Veteranen⸗Feſte angethan habe, bitte ich öf⸗ 
fentlich ab und zahle 2 Thlr. in die ſtädtiſche 
Armen⸗Kaſſe. : ST: 

Breslau, den 3, September 1855, ö 

2391] Beyer, Thierarzt. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 5, Septbr.: 1419 


großes Horn⸗Konzert 
ausgeführt von der Langerſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perfor 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 5. Septbr.: (1420 
große Vorſtellung y = 

d. bioplaſtiſch⸗gymnaſtſſch⸗athletiſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft 7 

unter Direktion des H. Kroffo, 1 
Anfang 6 Uhr. N 

Das Nähere befagen die Anſchlagezettel. 


— — — — — 
Die Schleſ. Waſchmaſchin 4 
wird außer Sonntags täglich von 8—12 und 
von 2—6 Uhr Ring Nr. 56 im erſten 
Stock gezeigt und von 10—11 Ahe ee 

1200 


gewaſchen. pe 
gegen eine beliebige 


> 


Ly 


Pur: 2 858 wird nur 
abe zum Beſten der hieſigen Armen geſtattet. 
Feſter Preis einer Waſchmaſchine ito Sole x 


Ein Rittergut 
mit 700 Morgen Areal, wobei 110 Mg. Wie⸗ 
ſen und das nöthige Holz, guter Boden und 
Bauſtand, iſt mit vollſt. Ernte u. Inventar 
für den reelen, aber feſten Preis von 28,000 1% 
Thaler fofort zu verkaufen durch A. Geisler 
in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 16, [2360 


2058] Nicht gu überſehen. E 
In einer Kreisftadt Niederſchleſiens, nahe der 
Eiſenbahn, iſt innerhalb der Stadteine Befigung 
von 2neuen Wohnhäufern, Stallung pe dreißi oo 
Pferde, Wagenremiſen und Schütkböden, bale 
digft aus freier Hand ohne Einmiſchung eines 
Dritten veränderungshalber billig zu verfau= 

fen, Die Beſitzung verintereſſirt ſich auf 

12,000 Thlr. zu 5 pGt. Näheres bei 
A. Jaenike, Matthiasſtr. 91, 2 St. 


Eine Villa, 


nahe der Stadt mit großem Garten und herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtet, iſt wegen Uebernahme 
eines andern Grundſtücks bald für einen ſo⸗ 
liden Preis zu verkaufen. 
Zu erfragen in Breslau 
zwei Stiegen. 


Fur Tandwirthe. 
Peru-Guano, | 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der peruan. Regierung, Ha. 
Ant. Gibbs & Sons apfel ſo⸗ 
mit als zuverläſſig echt: 1401) 


N. Helfft K Comp., 


Berlin, Alexanderſtr: 45, Ecke der 
Neuen⸗Königs⸗S 


Si 


„Nikolaiſtraße 20, 
[2386] 


Wer einen thätig mitwirkenden Aſſo⸗ 
cié in einem Kommiſſions-, Produkten⸗ 
oder auch ſonſtigem honetten l 
mit einem baaren Einlage⸗Kapital von 
5000 Thlr. aufnehmen will, beliebe die 
näheren Mittheilungen hierüber unter 
Adreſſe F. F. Nr. 3 poste restante Bres- 
lau franco niederzulegen. Streugſte 
Diskretion wird zugeſichert und bei 
. i eantwortet. 2404 


Konvenien lei 


Spaniſcher Doppel⸗Noggen, der auch 
in dieſem Jahre einen ungewöhnlich ba 
Ertrag gegeben (nachweislich 35 a 40 Korn), 
iſt das Pfund zu 3/4 Sgr., ſoweit der mir 
überwieſene Vorrath reicht, bei Unterzeichne⸗ 
tem in Kommiſſion wie im vorigen Bayer zu 
haben. Oels, den 1. September 1835. 

23937 C. W. Müller, Kaufmann. 

2 4 300 Ctr. Knochenmehl find in der 

Fabrik des Unterzeichneten noch abzulaſſen. EN. 


Oels, den 1. 
2340 


eptember 1855, 
C. W. Müller. 


Guts⸗Verkauf. > j 
Ein Gut in der ſchönſten Gegend Nieder= 
ſchleſtens, zwiſchen Freiburg und Schweidnitz 
unweit Salzbrunn gelegen, mit 233 Morgen 
urbaren Ackers, 70 Morgen Forſten und 47 
Morgen Wieſewachs, nebſt maſſivem Wohn: 
u. Wirthſchaftsgebäude, vollſtändiges Inven⸗ 
tarium, auch die ganze Ernte, ſoll Familſen⸗ 
verhältniffe wegen ohne Vermittelung eines 
Dritten gegen baare Einzahlung von 4000 
Thlr. verkauft werden. Das Nähere ¡ft unter 
A. M. R. poste restante Siemianowitz 0.-S. - 
portofrei zu erfragen. 2389) 
Ein - folider, gewandter Stein⸗ 
drucker findet dauernde Beſchäftigung bei 
1233] Iſidor Monaſch in Krotoſchin. 


Paro he 


ge οο οοοοο οοοοοοο 


wie die 
: ee erzielen, als fie fonft irgendwie geboten werden fann. 


fleuer monatlich pro Exemplar nur 23 Sgr. 
Inſertions⸗Gebühren nach wie vor pro Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 


Breslau, den 4. September 1855. [1404] 


4 
| SSSSSSO SSH SSSS OOSHSS III AID III 


Biegler 


3 Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. sie: 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 30: : f [1422] 


Nach Amerika! 
; Ein Volksbuch von Fr. Gerſtäcker. 
1, 2. Heft. Mit zahlreichen Illuſtrationen. Preis eleg. broſch. 1 Thlr. 2 Sgr. 
” (Verlag von Coſtenoble in Leipzig.) 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 
Borräthig in der Sort.⸗Buchhdl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße 20: 1423] 


Der Minnehof. 

- Gin Vademekum für Liebende, 

enthaltend eine poetiſche Blumendeutung, Stammbuchblätter, Liebesdeviſen, Minne⸗ 

fang, poetiſche Liebesbriefe und humoriſtiſche Betrachtungen über Frauen und Bücher, 

Grüßen und Küſſen. Von Hickel in Prag. Preis: broſch. 73 Sgr. 

Ss (Verlag von Wengler in Leipzig.) 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Veorräthig in der Sort.⸗Buchhdl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 

in 5 Herrenſtraße Nr. 20: d . se 8 140 


| hönix, oder Rapport der Seelen 
zwiſchen dem Dieſſeit und dem Jenſeit. Beleuchtet durch S. v. 
ES Mit 3 Steindruck⸗Tafeln. Preis: broſch. 16 Sgr. 
di: (Verlag des Literatur- und Kunſt⸗Comtoir in Berlin.) 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
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F. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, daß das 
von meinem am 4. April c. verſtorbenen Manne, dem Banquier Joſeph 


. $ betriebene 


ank⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 


durch letztwillige Verfügung deſſelben auf mich übergegangen iſt und unter 


„J. Feig“ 


der Firma: 


in dem bisherigen Umfange mit ungeſchwächten Fonds fortgeſetzt wird. 
Des Tahingeſchiedenen Neffe und langjähriger vertrauter 

Mitarbeiter, Herr Joſeph Pinkus, und mein älterer Bruder, der 

hieſige Kaufmann Herr Simon Salinger, übernehmen als Aſſociés der 

Firma mit dem heutigen Tage die ausſchließliche Leitung der Geſchäfte. 
Berlin, den 1. September 1855. 


[1447] Johanna Feig, geb. Salinger. 


wirklich echter, (Original), ; 
welcher das 25. Korn und häufig darüber liefert. 

Seit einigen 20 Jahren mit der Annahme von Aufträgen auf obige Getreidearten 
betraut, ſind wir auch in dieſem Jahre wieder zur Annahm von Aufträgen angewie⸗ 
wieſen; wir bitten aber die Beſtellungen baldigft an uns e zu laſſen, damit 
wir nicht wie im vorigen Jahre zu ſpäte Beſtellungen zurückweiſen müſſen. 

Bei der Beſtellung muß, wie bisher, auf jede Tonne Roggen 5 Thaler, und auf 
jede Tonne Weizen 7 Thaler als Angeld franco eingeſandt werden. Tonne in der 
Probſtei iſt gleich 2½ berliner Scheffeln. Die Verſendungen des Getreides werden 
wir, wie Bieber, nad) allen Richtungen beforgen. 1400] 


N. Helfft und Comp., 


Berlin, Alexander⸗Straße 45, Ecke der Neuen Königs⸗Straße. 


Englischen Portland- und Medina- 
Cement offerirt billigst: 
C. F. G. Kaerger in Breslau, 


Reuschestrasse Nr. 32, [1313] 


; Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


e 
AT 


i 510 N Rechnung der Fabrik ijt 
* Xba. 7 10 E y , J 
E Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplatz 14. Schweine, Hog. MOH) Berlin Sónelgige | 3% WHE Mh. Verſowerzäge 9 f Uhr Mo, J. Ube He 
412402 Ein Hausknecht feine. 8. Ses x ¡ i j | 
: Sart ba. 7 Uhr M 0 M. . 
, . v ¶ ), 3 de 18 meskon, 8 lige da ar Atem. 
ae ant groß und kräftig iff, wird für ein] In einer bedeutenden Provinzialſtadt Nie: | = Verkauf aufſtellen werde. E Zugleich Verbindung mit Schweidnitz und Früh und Abends mit Waldenburg. 
E aarengeſchäft genus Herr Kaufmann | derfchlefiens ift ein frequenter Gaſthof, am d . t 5 Sonn= und Feiertags ermäßigte Preife nach Canth, Freiburg und Schweidnitz. 
CC 
E . n 0 n. Näheres hier: | > i 5 s 
f e ? 795 aus Ratibor. [2319 < . ” 
5 Ein Lehrling que Haudinng . Jen unter ug in Se 0 a CMT i Breslauer Börse vom 4. September 1855. Amtliche Notirungen. 
0 findes unter mäßigen Bedingungen in einem TTT eee ene eee Posener Pfandb.|4 1070 B. |Freib.Prior.-Obl.d4 | 92 
1 Sohal y He esl E 8 __ __ _  __—_—— : » ||Freib. Ohl. 
Ed 5 9 9 —.— und Tapiſſerie⸗Geſchäft ſo⸗ Von direkter Beziehung Geld- und Fonds- Course. quo dito 3½ 94% B. Köln-Minden. $ 3% 169% . 
4 1 — ren Pahniter . N or d h ] Die Herefchaftliche Brauerei Ju Ruppers= | Dukaten .....- 058. Schles, Pfandbr. ** [Fr.-Wilh.Nordb./4 | 568. 
5 gebäude zu erfragen. 2300) a u k Y dorf bet 77 0 uf > 75 > 9 80 d. J. Friedrichsd’or. . 108 6. lie werden 3% ae 1 e Saget do E 
1 ° oder 1. Xanuar 185 achten, Louisd’or.....- i 1 eue 8. ‚au-Zittau... — 
30 Morgen Ackerland Kornbranntwein, Stuppiedoef, den 29. Zuguft 1835. boln. Bank-Bili| | O1%B | dito Liu. B. 4 {101% b. |tudw.-Bexb....|4 — 
3 it Lehmboden, auch zu ei n in alter fetter Wagre, das Quart 10 Sgr., 1320 Gr. v. Sauerma. |0Oesterr. Bankn. 8% B. dito dito 3%| 94% 6. |Mecklenburger .|4 68% B. 
po mi bon 8 a einer Ziegelei geeig⸗ im Eimer, fo wie jüngere Qualität billiger, Allbrechtsfraße Nr. 19 ift im erſten Stock Freiw. St.-Anl.. 4½ 11013, B. Schl. Rentenbr. 4 96% ß. Neisse-Brieger. 4 SIB. 
lo net, anſtoßen Lo au, find aus freier Albrechtsſtraße Nr. nöblirtes Zi en Stock Pr.-Anteihe 18504 101 vg Posener dito |4 | 96%,8. [Ndrschl.-Márk. 4 954% B. 
Hand zu verkaufen. Das Räbere durch Herrn Uralten Nordhauſer, en heraus cin fein möttitt geimmer nehſt "gie 18524 1024 6. Schl. Pr-Ob1...[494/100% 8. | dito Priori. 4 — 
E Synge Hübner, welcherühmtes Getránt, die Original-Flafehe | rome au werte Wi th here zu er: an 1653|4 — — eln. Pfandbr. .\4 92 ½ B. dito Ser. IV. 5 — 
eee Sgr. A absehen ee ii 188% 102%, | dto neue ö. | 92% B. [Oberschl. Li. ABK 2880 
iR 7 2 1 4 Boden ift unentgeltlich abzuholen in der] Präm.-Anl. 185 103% 114. n. Schatz-Obl. 4 — dito Lt. B.|3 are 
Gebirgs⸗Stauden⸗Roggen doppelter Steinhäger Waagen Gif S. Schad. Sch 18% 180 6. | Krak.-0b. Oblig id | 85248. | dito . Gül. en: 
zur Saat, bietet das unterzeichnete Dominium aus reinen eps fabrizirt, die] — Ein einnerichtetes, veeles Handlungs-, aud | Sech.-Pr-Seb. .| — — ester. Nat-Anl.|—| 71 %B. | dito dito 3%| 82%B. 
um Verkauf an, Preis pro Schfl. 15 Sgr. am | Quartflafche 25 Sgr. x 5 en 6 875 e welches aber añ 1 3 Pr. Bank-Anth.. 4 at Eisenbahn-Actien. Rheinische ....[4 (106126. 
sage 0 e über den höchſten bres⸗ 1410 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. ois le baldigſt zu 7 N | Bresl. Sac cdl 4% |100% B. Berlin-Hamburg. 4 — _ [Kosel-Oderb. ../4 17576. 
auer Marktpreis. 7 7 , ¿e | dito dito (4% = ‘reiburger ....|4 [135%,G. || dito neue Em. 4 v0M 
ut 3u überfehen! fhe und werben Dpezten unter der Fe, die une [1% dito nene Em f 13% 4. dito Prior.-Obi4 | Bag. 


Neuwaltersdorf bei Habelſchwerdt, 
É den 3. September 0 [1399] 
Eine junge Wittwe ſucht bei befcheidenen 
Ben Katyn, gleichviel hier oder auswärts ein 
Anterkommen als Wirthin; ein tüchtiges und 
brauchbares Ladenmädchen wünſcht eine Stelle. 
de ‚Perfonen kann als zuverläſſig beftens 
er 2411 


empfehlen d A 
. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50, 


: ch 
Ein ordentlicher, ge 

Müller, welcher pe | die nöthi 

von der Oels und Schneidemühle 

jetzt oder zu Michaeli e. einen Poften als M 

ſter in einer Mühle. Derſelbe würde 

eine gut gelegene Mühle ohne Waſſerma 


* 
Aer 


N 


Adreſſen unter A. B. Nr. 
Sagan abzugeben. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


FFFFFFFFCFCCCCCCCCCCCCCCCCCCC 
An das geehrte 


Unſer ſeit ſieben Jahren erſcheinender „Tages-Anzeiger“ wird, um die ihm in fo ehrender Weiſe zu Theil gewordene Unterſtützung ſeitens der hohen fónigl. und ſtädtiſchen Behörden, fo 
Gunſt feiner geſchaͤtzten Lefer dankbar zu ehren, vom 1. Oktober d. J. ab in doppelter Auflage a eriheinen und fo eine noch weitere Verbreitung der ihm überwieſenen Inſerate 


Um dies noch beſonders zu bewerkſtelligen, geben wir (auf Grund geſchätzter Aufträge) den Tages-Anzeiger fernerhin gratis und erheben für täglichen Abtrag deſſelben, ſowie als Beitrag zur Stempel⸗ 


Probiteter Saat⸗Roggen u. Weizen, aan 


ſetzter Mann, gelernter 
en Kenntniſſe 


beſitzt, ſuch 


ei⸗ 
auch 
ngel 
pachten, und erſucht hierauf Reſlektirende 

00 poste restante 


[2415] 


A ZI EEE er, zn 
PAD ? So STS A Pre SS E — 


NA Si 


“7S 


169809 
Publikum. o 


558 


Die Haupt⸗Expedition des Tages⸗Aenzeigers, am Neumarkt 42, 


Für Blumenfreunde. Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg dur 
In dem Garten des Univerfitätö-Sekretär | A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: un 2 4 


Nadbyl, Lehmdamm 44 find wieder zu haber E, A. M enz eva Neuere Geſchichte der Deutfchen 


1: 

ſchönſte Garten⸗Tulpen⸗Zwiebeln, 100 Stück E f 

15 Sgr.; weiße Lilien, ſehr ſtark, 2 Sor feit der Reformation. 2. Auflage. 
e=| (Egl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) I. Band 2 TH. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 


pro Stück; ad Ende September die ſehr : 
liebten Penfee’s, viola tricolor, A Schock 5 III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 


Sgr. zur Herb in's i dan z = 
a Ai Arona tus peo, a [989] 2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
erſcheinen. Georginen und Aſtern ſtehen Breslau. Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar). 
in ſchönſtem Flor. 2395] 


: 7 7 terzeichneter Verlagshandlung iſt ſoeben erſchlenen und durch alle B d⸗ 
in Buchbindergehilfe, „ 3 wets Di oe 
Ä lungen zu ‚in Brieg durch A. Ba i : 
der f Fu hunde och! ae 5 ngen zu beziehen, in Brieg 0 änder, in Oppeln durch W. Clar: 
im Stande iſt, einer Werkſtube vorzuſtehen, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
2403] N. Lange, Katharinenſtr. 19, 
[2410] Mehrere gebildete Knaben, welche 
die Spezerei⸗Bandlung erlernen wollen, ſuchen 
Lehrherren; drei Apotheker⸗Lehrlinge mit Pen⸗ 
ſion ſuchen Prinzipale durch Kfm. 
Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Cholera⸗Liqueur, 
ein anerkannt wirkſames Mittel gegen Cho⸗ 
lera⸗Anfälle, empfiehlt die Deſtillation von Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
: 979] 


(13107 J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16, | A. Bánder, in Oppeln durch W. Clar: A [ 
Das Waarenlager der Luxuspapier⸗ Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


abrik, Kunſt⸗ und Präge⸗Anſtalt von 
i pants Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 


8, Brieger Y Co. aus Neurode in Schl. r 
befindet ſich während der leipziger Meſſen: durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
Muſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 


für evangeliſche Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes- u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
8. 43 Bogen. 10 Sgr. [912] 
Breslau. Graf, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäfhmar). 


a 


Auerbachshof, im Mittelhofe, zweite Etage. 
Ein Mahagoni Flügel, 


: Et von A. Knüttell 
e 13 A ei da Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höhern Töchterſchule. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Ein Möbelwagen, der Ende September Breslau. 
oder 1. Oktober leer über Brieg nach Bres⸗ 
lau geht, wolle ſich bald melden (2) in Brieg 


Nr. 23 bei M. Alich 


In ganz frischer Qualitée 
Feinsten holl. Fett- Hering, 
engl. Matjes-Hering, 
5 engl. Fett-Hering, 
Schott. Voll-Hering 
verkanft in ganzen Tonnen, kleinen 


Gebinden 4 


Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar.) 
In unterzeichneter Verlagshandlung ſind vorräthig: 


Aktien⸗Schlußſcheine 


a 100 Stück 10 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp. Verlags buchhandlung (C. Zäſchmar). 


+ 


” 


E Heiligegeiſtſtraße Nr. 3 

iſt der erſte Stock, vorn heraus, beſtehend in 
zwei Stuben, Kabinet und ſonſtigem Beigelaß, 
zu vermiethen. 12509] 


2417] Eine möblirte Stube 
pa 2 Herren ift bald zu beziehen, Antonien⸗ 
raße 24 


85 i 17) 


Lit, A, 2 Stiegen. 


Koehlich’s 


und stückweise zum bil- 
ligsten Preise: 


C. F. Retti 


* 
y) 06) Sonft und jetzt!!! - 
Oderstrasse, 3 ya r ds Köniz’ E e 
, ıig’s Mótelgarni,33 
Nr. 24. HO T EL GARN I, Ulbrechtsftr.33. neben d. EEE Meg Gebinde 
Albrechtastrasse Nr. 6, befindet ſich ſeit Y Jahren immer noch 


im Palmbaum, nahe am Ringe, 
ganz neu, elegant und zur größten RE 
ichkeit eingerichtet, empfiehlt fic) bei prompter 
und reeler Bedienung einem geehrten reiſenden 
Publikum zu geneigter Beachtung. [1344] 


33. Albrechts-Strafe 33. 33. 33. 


1. u. 2. Sptbr. Abs. Ibu. Mrg. 6U. Ren. 2, 
Luftdruck bei 0027797750 2709052 279149 


Die zweite Sendung 


Elbinger Neunaugen 


habe ich in Eilfracht erhalten und offerire 


davon in Carl St vata [1413] o + 18 + 105 + 15,6 
ar 7 Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) aupunt + 92 + 103 + 91 
Mineral: Brunnen: u. Delitateffen-Bandlung, Breslau am 4, September 1855, i i id 3 Sun . “a 
Albrectsftrafis 39, der königl. Bank gegenüber 8 10 — ‘sai 705 . Wetter ; beiten Nebel wenig 
4 eißer Weizen 1' 5 5 5 Sgr. | Wärme der Oder + 15,0 
Gelber dito A IES E rr RAT Sn 
100 St. fette Schöpſe Roggen 108-110 105 102 „ |% u. 4. Sptbr, Abs. 101, Meg, Gu. Nchm. 2u. 
ind auf dem Dom. : Ge : a 67 59 57 = euftdruck bei 09 279451 279166 274 91/46 
[2388] Hafer „ ftwärme + 11, + 96 + 18,2 
ee e O 6 | A ae 
verſchiedener Art find zu haben bei: aps . . 150—15: : unſtſättigung S5pGt, 95pGt.  53pGt. 
c h. al 37, grüne Röhrfeite, | Rübſen, Winter: 142—144 136 130 = Wind : 8 : S eb 
dito Sommer: 128—130 123 118 = | Metter wolkig heiter trübe. 
Kartoffel⸗Spiritus 16½ Thlr. bez. Wärme der Oder + 10, 


urger Schweine. 


Mecklenb 


inch tephra Papa iP ESE ERE ar Ey 
Meinen geehrten Geſchäftsfreun⸗ 
den zeige ich hierdurch ergebenſt an, 
daß ich mit einer Partie 
Mecklenburger 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnelle „HU. Mrg. Perfonen: 12 U. 30 M. 6 Uu. 40 M. Ab. 
Ant. von | Oberschl. 10 e 10 u. 1008, ¿úge 3120.35. Oppeln son 10M, Mg. 


Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Zügen. 


A banquap ae 


poste restante franco erbeten. [2416] 
29 ift eine allein gele⸗ 


II. B. 1. 


Tauenzienſtraße Nr. 
gene freundliche Stube als Gareonwohnun 


zu vermiethen und ſofort zu beziehen. (2409) 


Slofterftrage Nr. In. ift eine Wohnung von 


3, September 185% 
Br. Colonia 950 Gl. 


r., 11 


In) 110 Br. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ie mi, 


svat 


